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Bezug zur Gemeindestrategie 2019-2028 und zum Legislaturprogramm
2019-2021

Strategische Schwerpunkte gemass Gemeindestrategie

= Attraktiven Wirtschaftsstandort und Tourismusdestination weiterentwickeln
Leitsatz: Luzern hat als Wirtschaftsstandort eine grosse Anziehungskraft. Ein breiter Branchen-
mix und ein hoher Anteil an KMU sind die Basis fir eine stabile, krisenresistente Wirtschafts-
struktur. Diese Starken will die Stadt Luzern fir die Wettbewerbsféahigkeit des Standorts halten
und weiterentwickeln.

= Solidarische Stadt fir alle Generationen
Leitsatz: In der Stadt Luzern wird das Miteinander von Menschen unterschiedlicher Generatio-
nen, aber auch Kulturen und sozialer Gruppen gelebt.

Legislaturgrundsétze und -ziele gemass Legislaturprogramm

Gesundheit

Legislaturgrundsatz L12 Die Stadt Luzern unterstitzt die gesunde Entwicklung der Wohn-
bevdlkerung und insbesondere von Kindern und Jugendlichen.

Legislaturziel Z12 Die Stadt Luzern stellt durch eine frilhe Erkennung sicher, dass

bei sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen die richtige
Massnahme zur richtigen Zeit erfolgt.

Volkswirtschaft

Legislaturziel z22.1 Die Stadt Luzern setzt sich fur verlassliche Rahmenbedingungen
fur bestehende und neue Unternehmen ein. Sie pflegt und férdert
gute Beziehungen zu ansassigen Unternehmen und zu den Wirt-
schaftsverbanden.

Seite 2



Inhaltsverzeichnis Seite

1 Uberblick 5
2 Ausgangslage 7
3 Das System der Betreuungsgutscheine heute 8
3.1 Voraussetzung zum Bezug 8
3.2 Besondere Anspruchsberechtigungen 8
3.3 Ermittlung der Hohe 8
3.4 Statistischer Uberblick 9

4 Analyse und Ergebnisse 10
4.1 Methodisches Vorgehen 10
4.1.1 Analyse verfugbarer Daten 10

4.1.2 Gesprache mit Mitarbeitenden der Stadt Luzern 10

4.1.3 Befragung von Kitaleitenden und der Leiterin der Tagesfamilienorganisation 10

4.1.4 Elternbefragung 10

4.2 Ergebnis 11
4.2.1 Entwicklung der Betreuungsquote 11

4.2.2 Anzahl Familien, welche familienergdnzende Kinderbetreuung nutzen 13

4.2.3 Griunde fir die Inanspruchnahme von familienerganzender Betreuung 14

4.2.4 Kriterien bei der Wabhl einer institutionellen Betreuung 14

4.2.5 Zusatzlicher Bedarf an Betreuungsplatzen 14

4.2.6 Zufriedenheit mit der Betreuung 15

4.2.7 Entwicklung der Selbstkosten 15

4.2.8 Art der Familien mit Betreuungsgutscheinen 15

4.2.9 Wirkung der HiG-Massnahmen 16

4.2.10 Belastung des Familienbudgets durch die Kinderbetreuung 17

4.2.11 Situation von grossen Familien 17

4.2.12 Stadtevergleich der Subventionen fir die familienergéanzende Kinderbetreuung 17

5 Weiterentwicklung der Betreuungsgutscheine 18
5.1 Variante 1: Optimierung des Gutscheinsystems 19
5.1.1 Anpassung der maximal anrechenbaren Vollkosten 19

5.1.2 Erhodhung der Einkommensgrenze 21

5.1.3 Prozentuale Berechnung des einkommensabhangigen Elternbeitrages 21

5.1.4 Geschwisterbonus 22

5.1.5 Massgebende Einkommen — Anrechnung des Abzuges fiir die Saule 3a 23

5.1.6 Verzicht auf Ausbildungsbeitrage (Objektfinanzierung) 24

Seite 3



5.1.7 Tagesfamilien

5.1.8 Kosten

5.1.9 Bundesbeitrage

5.1.10 Optimierung der Abwicklung der Betreuungsgutscheine — Wechsel der
jahrlichen Geltungsdauer vom Kalenderjahr zum Schuljahr

6 Weitere mittelfristige Varianten

6.1 Investition in die Qualitat

6.1.1 Variante 2: «Qualitat»
6.1.2 Variante 3: «Qualitat plus»
6.1.3 Kostenschatzung der Varianten «Qualitat» und «Qualitat plus»

6.2 Variante 4: Schnittstelle zwischen vorschulischer und schulischer
familienergdnzender Betreuung — «Betreuung aus einer Hand»

6.2.1 Gemeinsamer Aussenauftritt
6.2.2 Gemeinsames Anmeldeportal

7 Strategische Ausrichtung

8 Die einzelnen Anderungen des Reglements iber die familienergan-
zende Kinderbetreuung und die Férderangebote vom 29. Marz 2012
8.1 Betreuungsgutscheine in Form von Finanzhilfen (Art. 9-16)

8.2 Finanzen (Art. 17-18)

8.3 Ubergangs- und Schlussbestimmungen (Art. 22—25)
9 Kreditrecht und zu belastendes Konto

10 Antrag

Beilage

= Schlussbericht Interface: Uberprifung und Weiterentwicklung des Systems der
Betreuungsgutscheine, 5. Januar 2021

Seite 4

24
25
26

27

27

27

28
28
29

30

30
30

31

32
32
33
34

35

36



Der Stadtrat von Luzern
an den Grossen Stadtrat von Luzern

Sehr geehrte Frau Prasidentin
Sehr geehrte Damen und Herren

1 Uberblick

Im Jahr 2009 hat die Stadt Luzern Betreuungsgutscheine fur die familienergdnzende Kinderbetreu-
ung im Vorschulalter vorerst in Form eines Pilotprojekts eingefuhrt. 2012 wurde das System im
Rahmen des Reglements Uber die familienergénzende Kinderbetreuung definitiv verankert. Ziel der
Betreuungsgutscheine ist es, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf fir mdglichst viele Eltern zu
erleichtern. Die Erwerbstatigkeit beider Elternteile fordert die Gleichstellung, wirkt dem Fachkréfte-
mangel entgegen und hat nicht zuletzt auch einen positiven Effekt auf die Steuerertrage. Eine fami-
lienergdnzende Kinderbetreuung in guter Qualitat leistet einen wichtigen Beitrag zur friihen Férde-
rung. Davon kdnnen insbesondere Kinder aus vulnerablen Familien profitieren. Gleichzeitig kann
die Abhéngigkeit einkommensschwacher Haushalte von der wirtschaftlichen Sozialhilfe reduziert
werden.

Heute gibt die Stadt Luzern jahrlich rund 4 Mio. Franken flr die Subventionierung von familien-
erganzender Kinderbetreuung aus. Seit einigen Jahren stagniert die Nachfrage nach Betreuungs-
platzen. Der Vergleich mit anderen Stadten zeigt auf, dass die Stadt Luzern bei der Férderung der
Vereinbarkeit von Familie und Beruf ins Hintertreffen geraten ist.

Um das aktuelle System der Betreuungsgutscheine zu tberprifen und Optionen fur die Weiterent-
wicklung vorzuschlagen, startete der Stadtrat im Januar 2020 das Projekt «Uberprifung und Wei-
terentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine» und betraute die Sozial- und Sicherheits-
direktion mit der Umsetzung. Im Auftrag der Sozial- und Sicherheitsdirektion hat Interface Politik-
studien Forschung Beratung GmbH, Luzern, die Situation analysiert sowie Handlungsoptionen fiir
eine Verbesserung der familienerganzenden Kinderbetreuung formuliert.

Die Analyse zeigt auf:

» Die Anzahl der Kinder im Vorschulalter, die in einem institutionellen Rahmen betreut werden,
stagniert seit Jahren.

= Die Anzahl Eltern, die von Betreuungsgutscheinen profitieren, blieb in den letzten Jahren
unverandert.

» Die Selbstkosten, welche die Eltern fir die familienerganzende Kinderbetreuung zu tragen
haben, sind angestiegen. Eltern mit tiefen Einkommen sind davon Gberdurchschnittlich stark
betroffen.

* Im Zuge von stadtischen Sparmassnahmen (HiG) hat sich der Kreis der Anspruchsberechtig-
ten verkleinert. Wovon wiederum Eltern mit tiefen Einkommen Uberdurchschnittlich stark betrof-
fen sind.

»  Fidr Familien mit mehr als einem Kind ist die finanzielle Belastung durch eine Kita oder eine
Tagesfamilie besonders hoch.
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= Die Zufriedenheit der befragten Eltern mit der gewéhlten Betreuungsform und insbesondere mit
der Qualitét der Betreuung ist hoch. Zufrieden sind die Eltern in der Regel auch mit dem admi-
nistrativen Prozess, der mit der Gutsprache von Betreuungsgutscheinen verbunden ist. Trotz-
dem ist hier ein gewisser Optimierungsbedarf auszumachen.

= Kritisch beurteilen die Eltern neben der Hohe des Elternbeitrags (Preis) vor allem das Betreu-
ungsangebot wahrend der Ferienzeit und die Abstimmung zwischen vorschulischer und schu-
lischer familienerganzender Kinderbetreuung.

= Ein wesentlicher Grund dafir, dass diese Eltern heute auf familienerganzende Kinderbetreu-
ung verzichten, ist der hohe Preis der Betreuung.

Fur die Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine werden aufgrund der Analyse
folgende Varianten vorgeschlagen:
1. Optimierung des Gutscheinsystems durch finanzielle Entlastung der Eltern, Kosten plus
1,44 Mio. Franken;
2. Weiterentwicklung der Qualitat der Betreuungsangebote, Kosten plus 2,45 Mio. Franken;
3. Weiterentwicklung der Qualitat bis hin zu einem Qualitatslabel fur die Kitas, Kosten plus
3,28 Mio. Franken;
4. Verbesserung der Schnittstelle zwischen vorschulischer und schulischer familienergdnzender
Betreuung; vorerst ohne Kostenfolgen.

Der Stadtrat hat mit Protokollnotiz 66 vom 27. Januar 2021 entschieden, in einem ersten Schritt die
Optimierung des Gutscheinsystems anzugehen. Damit werden unerwinschte Entwicklungen der
vergangenen Jahre korrigiert. Darliber hinaus flihrt ein verbesserter Geschwisterbonus und eine
Anhebung der Einkommensgrenze zu einer zusatzlichen Entlastung des Mittelstands. Die Entwick-
lung der Qualitat der Betreuungsangebote (Varianten 2 und 3) wird weiterverfolgt und soll dem
Grossen Stadtrat im Jahr 2024 zum Beschluss unterbreitet werden. Die Verbesserung der Schnitt-
stelle zwischen vorschulischer und schulischer familienergénzender Kinderbetreuung ist vorerst
nicht mit Kosten verbunden und kann bereits heute schrittweise angegangen werden.

Der Bund férdert im Rahmen eines befristeten Impulsprogrammes die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf. Unter anderem richtet er Finanzhilfen bei Erhéhung der Subventionen fir die familienergén-
zende Kinderbetreuung aus. Die Finanzhilfen werden wahrend der ersten drei Jahre der Subven-
tionserh6hung gewahrt. Die Antragstellung erfolgt ausschliesslich tiber die Kantone.

Der Kanton Luzern hat beschlossen, Finanzhilfen ab 2022 zu beantragen. Um von den Finanzhil-
fen profitieren zu kénnen, missen die Subventionserhéhungen deshalb am 1. Januar 2022 in Kraft
treten.

Seite 6



2 Ausgangslage

Mit B+A 6/2012 vom 8. Februar 2012: «Reglement tber die familienerganzende Kinderbetreuung
und die Férderangebote» schuf die Stadt Luzern die gesetzlichen Grundlagen zur Einfihrung der
Betreuungsgutscheine. Damit erhielten berufstétige Eltern fir die familienerganzende Betreuung
ihrer Kinder eine direkte finanzielle Unterstutzung (Subjektfinanzierung).

Die Stadt Luzern nahm mit der Einflhrung der Subjektfinanzierung in der familienergénzenden Kin-
derbetreuung eine Pionierrolle ein. Sie war die erste Stadt in der Schweiz, welche die Finanzierung
der familienergdnzenden Kinderbetreuung mit Betreuungsgutscheinen gestaltete. Es handelt sich
um ein Erfolgsprojekt. Das System stiess auf hohe Akzeptanz, und andere Stadte und Gemeinden
sind dem Beispiel der Stadt Luzern gefolgt. Seit der Einfiihrung der Betreuungsgutscheine hat sich
das Angebot an Platzen in Kindertagesstatten (Kitas) in der Stadt Luzern dem Bedarf entspre-
chend vergrossert. Die Betreuungsgutscheine erweisen sich damit wie erhofft als geeignete Mass-
nahme, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu fordern.

Mit B+A 23/2017 vom 5. Juli 2017: «Teilrevision des Reglements Uber die familienergénzende Kin-
derbetreuung und die Férderangebote» wurde das System der Betreuungsgutscheine per 1. Janu-
ar 2018 letztmals angepasst. Es zeigte sich bereits damals, dass sich die Selbstkosten der Eltern
seit 2014 erhoht hatten und vor allem Eltern mit tiefen Einkommen weniger von den Betreuungs-
gutscheinen profitierten. Mit einer moderaten Erh6hung des Beitrags um durchschnittlich 5 Prozent
sollte dieser ungewollten Entwicklung entgegengewirkt werden. Gleichzeitig wurden jedoch die
Anspruchsvoraussetzungen verscharft. Im Rahmen des Projekts «Haushalt im Gleichgewicht»
(HiG) beschloss der Grosse Stadtrat (B+A 24/2015 vom 19. August 2015) unter anderem, Einzah-
lungen in die Saulen 2a/2b und 3a sowie die Unterhaltskosten bei Liegenschaften bei der Bemes-
sung des massgebenden Einkommens fiir den Bezug von Betreuungsgutscheinen hinzuzuzahlen.
Diese Massnahme wurde dann im Zuge der Reglementsanpassung 2018 umgesetzt. Die Fach-
leute vermuteten damals ein Sparpotenzial von rund Fr. 10°000.—. Heute zeigt sich, dass mit der
Revision 2018 nicht die gewiinschte Wirkung erzielt worden ist. Seit 2014 stagniert die Betreuungs-
guote im Vorschulbereich, und die Selbstkosten fir die Eltern sind auch nach 2018 weiterhin ange-
stiegen. Uberdurchschnittlich betroffen sind Eltern mit tiefen Einkommen. Entgegen den Erwartun-
gen zeigte sich zudem, dass zahlreiche Eltern — auch mit tiefen Einkommen — Einlagen in die
Saule 3a tatigen und somit fur ihr selbstverantwortliches Handeln beim Bezug von Betreuungsgut-
scheinen «bestraft» werden.

Vor diesem Hintergrund muss die stadtische Unterstiitzung der familienerganzenden Kinderbetreu-
ung heute gegentiber 2010 als weniger gut ausgebaut beurteilt werden.

Dem Stadtrat ist es ein zentrales Anliegen, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf flir méglichst

viele Eltern zu erleichtern. Er beantragt deshalb beim Grossen Stadtrat eine erneute Teilrevision
des Reglements Uber die familienerganzende Kinderbetreuung und die Férderangebote.
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3 Das System der Betreuungsgutscheine heute
3.1 Voraussetzung zum Bezug

Alle Erziehungsberechtigten mit Kindern im Vorschulalter (ab dem dritten Lebensmonat in der

Regel bis zum obligatorischen Kindergarteneintritt) und Wohnsitz in der Stadt Luzern erhalten

Betreuungsgutscheine, sofern sie die Bezugskriterien erfullen. Nebst dem Erfordernis des Wohn-

sitzes in der Stadt sind insbesondere folgende Voraussetzungen zu erflllen:

= Die Erziehungsberechtigten verfiigen tiber einen bestatigten Betreuungsplatz in einer aner-
kannten Betreuungsinstitution.

= Das massgebende Einkommen des Haushaltes liegt unter Fr. 100'000.— bzw. unter
Fr. 124’000.— bei Kindern bis zu einem Alter von 18 Monaten. Die Hohe der Gutscheine ist
nach massgebendem Einkommen und steuerbarem Vermdgen abgestuft.

= Das Erwerbspensum betragt bei Alleinerziehenden mindestens 20 Prozent, bei Paaren min-
destens 120 Prozent.

3.2 Besondere Anspruchsberechtigungen

Zur Forderung von Kindern mit besonderen Bedirfnissen wie Integration und Spracherwerb oder

mit sozialen Indikationen wie Schutzbedurftigkeit, Entwicklungsgefahrdung und Entlastungsbedarf
kénnen auf Gesuch hin Betreuungsgutscheine ausbezahlt werden, auch wenn die Erziehungsbe-

rechtigten die Voraussetzungen zum Bezug nicht erflllen.

3.3 Ermittlung der Hohe

Gemass Art. 13 des Reglements Uber die familienergéanzende Kinderbetreuung und die Férder-
angebote vom 29. Méarz 2012 (sRSL 5.4.2.3.3) ist die Héhe der Betreuungsgutscheine abhangig
von Einkommen und Vermdgen der Gesuchstellenden. Zudem wird verlangt, dass die Erziehungs-
berechtigten in jedem Fall einen Betrag pro Betreuungstag selber bezahlen. Dieser betragt mindes-
tens Fr. 15.— pro Kind.

Die maximale Hohe der Betreuungsgutscheine betragt flr Eltern mit einem massgebenden Ein-
kommen unter Fr. 32°001.— (inkl. 10 Prozent des steuerbaren Vermodgens) Fr. 85.— bzw. bei Kin-
dern bis zu einem Alter von 18 Monaten Fr. 117.— pro ganzen Betreuungstag. Die Hohe der
Betreuungsgutscheine nimmt mit steigendem Einkommen stufenweise ab. Am Schluss der Skala
betragt der Betreuungsgutschein noch Fr. 4.—. Der Anspruch erlischt bei einem massgebenden
Einkommen von Fr. 100°001.— bzw. bei Kindern bis zu einem Alter von 18 Monaten bei

Fr. 124°001.—.

Fir die Betreuung in Tagesfamilien gelten dieselben Regeln. Der Tarif richtet sich jedoch nach
Betreuungsstunden.

Bei der Bestimmung des massgebenden Einkommens ist vom steuersatzbestimmenden Einkom-
men und Vermogen gemass Steuerveranlagung auszugehen. Hinzuzuzahlen sind Einkaufe in die
berufliche Vorsorge, Beitrage an anerkannte Formen der Selbstvorsorge, gewisse Abzige fir den
effektiven Liegenschaftsunterhalt sowie verrechenbare Geschaftsverluste aus den Vorjahren. Wie
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eingangs erwahnt, wurde diese Regelung im Rahmen der «HiG-Massnahmen» eingeftihrt. Der
Geschwisterbonus betragt Fr. 10.— pro Kind und Betreuungstag.

3.4 Statistischer Uberblick

Die Darstellungen D1 und D2 geben einen Uberblick iiber die Entwicklung der Betreuungsgut-
scheine seit 2010 sowie Uber die Einkommenssituation der Erziehungsberechtigten.

D1: Entwicklung der Betreuungsgutscheine

2010 2012 2014 2016 2018 2020
?gﬁg‘i?"e*;'??Aeg/"ﬁtsgreuungsgm 565 618 539 590 531 504
Anzahl Haushalte total 462 508 460 484 455 423
Zweielternhaushalte 73 % 76 % 77 % 77 % 78 % 71%
Einelternhaushalte 27 % 24 % 23 % 23 % 22% 29 %
Anteil Kinder bis 18 Monate 16 % 22% 22% 21 % 22% 21 %
Anteil Kinder mit Geschwisterbonus 18 % 16 % 17 % 18 % 17 % 17 %
Durchschn. Betreuungspensum (Tages- 43 % 45 %
familien = h/Wo0) (14.7) (12.0)

Quelle: Monitoring familienerganzende Kinderbetreuung der Stadt Luzern, Stichtagserhebung, 1. September

D2: Anteil der Erziehungsberechtigten nach Einkommen

Massgebendes Einkommen in Fr. 2010 2012 2014 2016 2018 2020
bis 30°000 26 % 26 % 18 % 18 % 27 % 25%
30’001 bis 40’000 11 % 9% 11 % 11% 7% 11%
40’001 bis 50°000 12% 11 % 13% 12 % 9% 10 %
50’001 bis 60’000 13% 16 % 12% 11% 10 % 12 %
60’001 bis 70’000 13% 12% 11 % 14 % 10 % 11%
70’001 bis 80’000 10 % 11 % 14 % 13 % 12 % 12 %
80’001 bis 90’000 9% 9% 9% 9% 10 % 8 %
90’001 bis 100’000 5% 4% 7% 6 % 8 % 8 %
tber 100°000 1% 2% 5% 5% 7% 3%
Mittelwert der Einkommen in Fr. 48°300 50’623 51’962 54’980 52’781 | 50’610
Haushalte mit wirtschaftlicher Sozialhilfe 8 % 6 % 7% 7% 10 % 14 %
Eurchschn. Erwerbspensum Zweieltern- 152 % 159 % 156 % 160 % 160 % 147 %
aushalte

E:Lrlcszﬂsaclztr;n. Erwerbspensum Eineltern- 71 % 74 % 75 04 77 % 76 % 74 %
Hartefalle k.A. k.A. k.A. k.A. 26 28

Quelle: Monitoring familienerganzende Kinderbetreuung der Stadt Luzern, Stichtagserhebung, 1. September
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4 Analyse und Ergebnisse
4.1 Methodisches Vorgehen

Die Erfassung der aktuellen Situation der familienergdnzenden Kinderbetreuung in der Stadt
Luzern erfolgte mittels vier Zugangen: Analyse der verfliigbaren Daten, Gesprache mit Mitarbeiten-
den der Stadt Luzern, Befragung von Kitaleitenden und der Leiterin der Tagesfamilienorganisation
(TAO) sowie einer Befragung von Eltern.

4.1.1 Analyse verfugbarer Daten

Ein wesentlicher Bestandteil der Erfassung der aktuellen Situation bildete die Auswertung verflg-
barer Daten der Stadt Luzern. Dazu wurden Informationen der letzten vier Jahre zu den Eltern, die
Betreuungsgutscheine in Anspruch nehmen, systematisch analysiert.

4.1.2 Gesprache mit Mitarbeitenden der Stadt Luzern

Um zusatzliche Informationen Uber die Entwicklung der Nachfrage zu erhalten, wurden die Mitar-
beitenden, welche in der Dienstabteilung Kinder Jugend Familie (KJF) flr das Betreuungsgut-
scheinwesen zustandig sind, systematisch befragt. Zudem wurde mit ihnen ein Workshop durchge-
fuhrt. Die Befragung und der Workshop wurden auch genutzt, um Hinweise auf mdgliche Optimie-
rungen in der administrativen Umsetzung des Systems der Betreuungsgutscheine zu gewinnen.

4.1.3 Befragung von Kitaleitenden und der Leiterin

der Tagesfamilienorganisation
In einem personlichen Gesprach (Tagesfamilienorganisation) sowie in zwei Gruppengesprachen
mit Kitaleitenden wurden deren Einschatzungen zur Bedarfslage der Eltern und zu aktuellen Prob-
lemen und Herausforderungen des Systems der Betreuungsgutscheine erhoben. Gleichzeitig
wurde in Erfahrung gebracht, welche Ideen und Vorschlage zur Weiterentwicklung der Betreuungs-
gutscheine vonseiten der Kitaleitenden sowie der Leiterin der Tagesfamilienorganisation vorhan-
den sind. Es wurden 8 der 37 Kitas in der Stadt Luzern ausgewahlt und zwei Gruppengesprache
mit insgesamt zehn Vertretungen von Kitaleitenden durchgefiihrt. Bei der Auswahl der Kitas wurde
auf eine ausgewogene Verteilung hinsichtlich der Quartiere, der Grosse sowie der Konzepte der
Kitas geachtet.

4.1.4  Elternbefragung

Die Erfahrungen und Bediirfnisse der Eltern beziiglich familienergdnzender Betreuung in der Stadt
Luzern wurden mittels einer reprasentativen Befragung gesammelt. Die Befragung wurde im Zeit-
raum vom 9. Juni bis 8. Juli 2020 online durchgefiihrt. Sie umfasste hauptséachlich Fragen zu den
Erfahrungen mit den Betreuungsgutscheinen, zur privaten Organisation der Kinderbetreuung
(Eltern, Grosseltern, Verwandte, Nachbarn usw.) sowie zum Bedarf nach familienergéanzender Kin-
derbetreuung. Der Fragebogen wurde analog zu jenem der Evaluation der Anstossfinanzierung im
Auftrag des Bundesamts fir Sozialversicherungen von 2017 ausgestaltet, sodass die Ergebnisse
der Befragung in der Stadt Luzern national eingeordnet werden kénnen. Zusatzlich enthielt der Fra-
gebogen ein Entscheidungsexperiment, um die Praferenzen der Eltern hinsichtlich des Preises und
der Qualitat von Kitas zu messen. Dazu mussten sich die befragten Eltern zwischen zwei hypothe-
tischen Angeboten fiir eine Kita entscheiden. Die Angebote unterschieden sich insbesondere im
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Preis und in der Anzahl Kinder pro Betreuungsperson. Anschliessend konnten die Befragten ange-
ben, ob sie eine private Betreuungslosung den beiden vorherigen Angeboten vorziehen wiirden.
Die Befragung basiert auf einer reprasentativen Stichprobe aller Eltern der Stadt Luzern mit min-
destens einem Kind im Vorschulalter. Insgesamt wurden 1’333 Eltern eingeladen, an der Befra-
gung teilzunehmen. 510 Eltern haben den Fragebogen ausgefillt. Dies entspricht einer Ricklauf-
quote von 38 Prozent.

4.2 Ergebnis

4.2.1  Entwicklung der Betreuungsquote

Seit der Einfihrung der Betreuungsgutscheine im Jahr 2008 haben sich sowohl das Angebot als
auch die Nachfrage nach familienergéanzender Kinderbetreuung verandert. Gab es vor zehn Jahren
in der Stadt Luzern 22 Kitas und eine Tagesfamilienvermittiungsstelle, waren es Ende 2020

37 Kitas und eine Tagesfamilienvermittiungsstelle. Entsprechend ist auch der Versorgungsgrad?
angestiegen. Dies bedeutet, dass heute fir 25 Prozent der Kinder im Vorschulalter ein Vollzeitbe-
treuungsplatz zur Verfiigung steht. Da die meisten Platze nur teilzeitlich genutzt werden, betragt
die Betreuungsquote? heute 32 Prozent. Werden die Kinder, die im freiwilligen Kindergartenjahr ein
Betreuungsangebot der Volksschule nutzen, dazugezahlt, betragt die Betreuungsquote insgesamt
35 Prozent. Dies bedeutet, dass rund ein Drittel der Kinder im Vorschulalter (0—-4 Jahre) familien-
erganzend betreut wird.

In Luzern hat sich die Betreuungsquote seit 2014 nicht erhéht. Darstellung D3 zeigt die Entwick-
lung der Anzahl Kinder im Vorschulalter, der Anzahl der Kitas, des Versorgungsgrads und der
Betreuungsquote in Luzern seit 2008.

! Der Versorgungsgrad entspricht der Anzahl Betreuungspléatze in Kitas geteilt durch die Anzahl Kinder im Vorschulalter.
2 Die Betreuungsquote berechnet sich aus der Anzahl Kinder in Kitas/Tagesfamilien geteilt durch alle Kinder im Vorschul-
alter (Alter 0-6 Jahre).
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D3: Betreuungsquote und Versorgungsgrad 2008-2020

4'000 - r 35%

3500 A - 30%

3'000 -
- 25%
2'500 A
r 20%
2'000 A
- 15%
1'500 -

- 10%
1'000 A

500 4 - 5%

0 - 0%

2008/2009~ 2010 2012 2014 2016 2018 2020

wemm Anzahl Kinder im Vorschulalter Anzahl Kinder in Kitas/Tagesfamilien —#—— Betreuungsquote = + = Versorgungsgrad

Quelle: Darstellung Interface, basierend auf Daten der Stadt Luzern, KJF

Legende: * Fir 2008/2009 liegt keine genaue Zahl zur Anzahl Kinder im Vorschulalter vor. Es wurde ein Wert
von 3’000 Kindern angenommen.

** Der Anstieg des Versorgungsgrades lasst sich damit begriinden, dass im Rahmen der Qualitatsrichtlinien
der minimale Raumbedarf pro Kind in einer Kita von 6 m? auf 5,5 m? reduziert wurde. Dadurch stehen mehr
Platze zur Verfigung.

Wie die Betreuungsquote ist in den letzten vier Jahren auch die Anzahl subventionierter Familien
bzw. Kinder stabil geblieben (vgl. Darstellung D4). Leicht angestiegen ist dagegen der durch-
schnittliche Betreuungsumfang pro Kind. Kinder, deren Eltern Betreuungsgutscheine erhalten, wur-
den 2019 durchschnittlich an 2,2 Tagen pro Woche betreut. 2016 waren es noch 2,05 Tage. Die
Stadt Luzern investierte 2019 3,4 Mio. Franken in Betreuungsgutscheine — rund Fr. 200'000.— mehr
als 2016.

D4: Anzahl subventionierter Kinder und Familien, Betreuungsumfang und Héhe
der Ausgaben 2016-2020

2016 2017 2018 2019 2020
Anzahl subventionierter Kinder 590 612 531 538 504
Anteil subventionierter Familien mit Kindern 14 % 15 % 14 % 14 % n.v.
bis 6 Jahre
Durchschnittlicher Betreuungsumfang pro Kind 2,05 2,15 2,20 2,20 2,10*
in Tagen
Total Ausgaben fur Betreuungsgutscheine in Mio. Fr. 3,227 3,370 3,420 3,401 3,289
Total Ausgaben fir Ausbildungsbeitrége 0,678 0,617 0,617 0,615 0,617
Total Ausgaben familienergénzende Kinder- 3,905 3,987 4,037 4,017 3,906
betreuung

Quelle: Darstellung Interface, basierend auf Daten der Stadt Luzern, KJF

Legende: n.V. = noch keine Berechnung méglich, da LUSTAT-Daten noch nicht vorhanden; * Reduktion
gegeniiber Vorjahren vermutlich infolge Coronapandemie. ** Ohne Ausfallentschadigung infolge Corona-
pandemie / Vergleich mit den Vorjahren nur bedingt moglich.
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Einige Kitaleitende vermuten, dass die Inanspruchnahme des freiwilligen Kindergartenjahrs ein
Grund fir die Stagnation der Betreuungsquote sein kdnnte. Diese Vermutung l&sst sich statistisch
jedoch nicht belegen. Es kann sogar durchaus sein, dass Kinder im freiwilligen Kindergartenjahr
anstelle des Horts weiter eine Kita besuchen. Mit Blick auf die Betreuungsgutscheine fallen diese
Kinder zudem nicht besonders ins Gewicht, da sie aufgrund des Kindergartenbesuchs am Morgen
nur jeweils einen halben Tag Betreuung in Anspruch nehmen.

4.2.2  Anzahl Familien, welche familienergdnzende Kinderbetreuung nutzen

Eine Studie des Bundesamts fiir Statistik (BFS) aus dem Jahr 2018 zeigt, dass in der Deutsch-
schweiz 71 Prozent der Kinder im Alter zwischen 0 und 3 Jahren familienergédnzend betreut wer-
den.® Je 40 Prozent der O- bis 3-Jahrigen werden in Kitas oder von Tagesfamilien bzw. von Gross-
eltern, 8 Prozent von Personen im Umfeld und 5 Prozent von Nannys und Au-pairs betreut.* Ver-
gleichbare Ergebnisse liefert die Befragung der Eltern in der Stadt Luzern: 85 Prozent der 510 be-
fragten Eltern geben an, mindestens eine Form der familienerganzenden Betreuung in Erganzung
zur Betreuung durch die Eltern zu nutzen. 54 Prozent lassen ihre Kinder in Kitas oder von Tages-
familien betreuen (vgl. Darstellung D6).5

D6: Haufigkeit der Betreuungsformen in Erganzung zur Betreuung durch die Eltern

Kindertagesstatte

Verwandte (Grossmutter, Grossvater, Tante, Onkel, andere)

Spielgruppe

Nachbarn, Freunde, Bekannte

Private Nanny, Au-Pair, Babysitter

Tagesfamilie oder Nanny von Tagesfamilienorganisation

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Quelle: Darstellung Interface, basierend auf der Elternbefragung in der Stadt Luzern 2020 (n = 510). Mehr-
fachnennungen maglich.

8 Bundesamt fiir Statistik (2020): Familien- und schulergédnzende Kinderbetreuung im Jahr 2018: Neue Ergebnisse.
Medienmitteilung vom 25.5.2020, Neuenburg.

4 Bundesamt fiir Statistik (2020): Familien- und schulerganzende Kinderbetreuung im Jahr 2018: Neue Ergebnisse.
Medienmitteilung vom 25.5.2020, Neuenburg.

5 Die Betreuungsquote in der Stadt Luzern liegt bei 32 Prozent — dies bedeutet, dass sich Eltern mit Kindern in Kitas oder
bei Tageseltern besonders oft an der Befragung beteiligt haben.
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4.2.3 Grunde fur die Inanspruchnahme von familienergdnzender Betreuung

Die Erwerbstatigkeit der Eltern ist der haufigste Grund fur die Inanspruchnahme einer Form von
familienergdnzender Betreuung. Aber auch die Qualitat und die Lage der Betreuung oder die feh-
lende Mdglichkeit, die Kinder von Verwandten oder Freunden betreuen zu lassen, werden als
Griunde genannt. Werden Kinder in Spielgruppen oder durch Verwandte, Bekannte oder Freunde
betreut, steht die Entlastung der Eltern starker im Zentrum, als dies bei der Betreuung in Kitas der
Fall ist.

4.2.4  Kriterien bei der Wahl einer institutionellen Betreuung

Anhand eines Entscheidungsexperiments wurde untersucht, ob die Eltern bei der Auswahl einer
Kita in erster Linie auf den Preis oder auf die Qualitat (Anzahl Kinder pro Betreuungsperson)
schauen. Dabei zeigte sich, dass fast die Hélfte der befragten Eltern — unabhangig von Preis und
Qualitat — die private Kinderbetreuung der institutionellen Kinderbetreuung immer vorzieht. Ein
grosser Teil der Befragten, die aktuell die Kinderbetreuung privat organisiert haben, wéare auch bei
einem sehr tiefen Preis von Fr. 20.— pro Tag kaum fur die Nutzung einer Kita zu motivieren. Fir
jene, die an einer Kita interessiert sind, spielt der Preis hingegen eine entscheidende Rolle. Es
besteht zudem die Bereitschaft, fir eine gute Qualitéat etwas mehr zu bezahlen. Weiter war in die-
sem Experiment von Interesse, ob die Eltern ihr Erwerbspensum oder der Betreuungsumfang je
nach Preis des ausgewahlten Kitaangebots anpassen wirden. Es zeigt sich jedoch, dass der Preis
des gewahlten Kitaangebots kaum Einfluss auf die Anzahl Betreuungstage oder das Arbeitspen-
sum hat. Das heisst, auch wenn der Preis fur die Kita sinken wirde, wirden die Eltern ihre Kinder
nicht ofter in der Kita betreuen lassen.

4.25 Zusatzlicher Bedarf an Betreuungsplatzen

Schatzungen Uber den zusétzlichen Bedarf an Betreuungsplatzen sind immer schwierig. Eltern, die
heute ein gut eingespieltes Netz von privaten Betreuungspersonen, moglicherweise erganzt durch
Platze in einer Kita oder bei Tageseltern haben, wollen daran in der Regel wenig andern. Dies
zeigt sich auch in der Elternbefragung. Von den befragten Eltern, die heute noch gar keine fami-
lienergdnzende Betreuung nutzen, geben 41 Prozent an, keinen Bedarf zu haben. Weiter geben
zwei Drittel der befragten Eltern, die bereits heute eine Form der familienergdnzenden Betreuung
beanspruchen, an, dass der Umfang ihrer Kinderbetreuung genau ihrem Bedarf entspricht. Knapp
ein Drittel dieser Befragten hatte gern mehr familienerganzende Kinderbetreuung. Allerdings ist der
Zusatzbedarf eher gering.

9 Prozent aller Befragten, die heute noch keine familienerganzende Betreuung in Anspruch neh-
men, geben jedoch an, diesbeziiglich Bedarf zu haben. Durchschnittlich wiirden diese Familien ihr
Kind 18 Stunden pro Woche (vorzugsweise in einer Kita oder von den Grosseltern) betreuen las-
sen. Die Grinde, warum sie heute auf familienergdnzende Betreuung verzichten, sind meist die
hohen Kosten.

Mehr als ein Drittel aller befragten Eltern gibt an, einen zuséatzlichen Betreuungsbedarf zu haben.
Daraus lasst sich mittelfristig ein Bedarf nach 150 bis 200 zuséatzlichen Platzen schatzen. Ein gros-
ser Teil dieses Bedarfs kann mit bestehenden Kapazitaten abgedeckt werden. Die Kitas in der
Stadt Luzern sind namlich nur zu 72 Prozent® ausgelastet. Mittelfristig missten rund 50 zusatzliche
Betreuungsplatze geschaffen werden.

6 Stadt Luzern (2018): Kinderbetreuung der Stadt Luzern. Monitoring 2018, Luzern.
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4.2.6  Zufriedenheit mit der Betreuung

Die befragten Eltern, die eine familienergdnzende Betreuung in Anspruch nehmen, sind mit fast
allen Aspekten der Betreuung sehr zufrieden. Die hohe Zufriedenheit der Eltern mit der familien-
erganzenden Betreuung hat sich im Vergleich zu einer Erhebung im Jahr 2012 nicht verandert.”
Verhaltnismassig weniger zufrieden sind die Befragten mit den Kosten der Betreuung, der zeitli-
chen Flexibilitat bei der Nutzung der Betreuung und der Betreuung wéhrend der Ferienzeit. Die
Zufriedenheit mit dem Elternbeitrag ist unabhéngig davon, ob die Eltern einen Betreuungsgut-
schein erhalten oder nicht. Hingegen zeigt sich, dass die Zufriedenheit mit dem Elternbeitrag mit
steigendem Betreuungsumfang sinkt.

Den befragten Kitaleitungen und der Leiterin der Tagesfamilienorganisation ist eine gute Qualitat
ebenfalls wichtig. In Anbetracht der hohen Anforderungen (z. B. in Kinderschutzfragen) unterstit-
zen sie auch die Vorgabe der Stadt, dass ab 2025 in allen Kitas eine ausgebildete Person auf Ter-
tiarniveau (Stufe Hohere Fachschule [HF]) angestellt sein muss.® Gleichzeitig bedeutet eine erhoh-
te Qualitat auch hdhere Ausgaben (u. a. héhere Lohne), die nur zum Teil durch héhere Tarife kom-
pensiert werden kdnnen. Die befragten Kitaleitungen und die Leiterin der Tagesfamilienorganisa-
tion sind einhellig der Meinung, dass sie die htheren Kosten auf die Eltern Giberwélzen missen
und somit Tarifanpassungen notwendig werden.

4.2.7 Entwicklung der Selbstkosten

Fur die Hohe der Betreuungsgutscheine sind in erster Linie die Tarife der Kitas relevant. Diese sind
seit 2011 durchschnittlich um Fr. 15.— pro Tag und pro Kind Uber 18 Monate angestiegen. Die
Betreuungsgutscheine sind im gleichen Zeitraum nicht gleich stark angehoben worden. Entspre-
chend sind die Selbstkosten der Eltern, also der Kitatarif abzuglich des Betreuungsgutscheins,
deutlich héher als noch vor zehn Jahren. Familien im unteren Einkommensbereich sind dabei pro-
zentual starker betroffen als jene im mittleren und oberen Einkommensbereich. Dies konnte zwar
mit der Anpassung der BG-Tarife im Jahr 2018 etwas reduziert werden. Die mittleren und oberen
Einkommen profitierten von der BG-Erhéhung im Jahr 2018 gar nicht. Dies hangt mit der gleichzei-
tigen Einflhrung der HiG-Massnahmen zusammen.

4.2.8 Art der Familien mit Betreuungsgutscheinen

Im Zusammenhang mit der Situationsanalyse war ebenfalls von Interesse, welche Familienformen
aktuell Betreuungsgutscheine in Anspruch nehmen. Insbesondere stellte sich die Frage, ob
bestimmte Gruppen, beispielsweise Familien mit vielen Kindern oder Familien mit tiefem Einkom-
men, Uberdurchschnittlich selten Betreuungsgutscheine beziehen. Aus Darstellung D5 geht hervor,
dass knapp ein Viertel der subventionierten Familien ein Einelternhaushalt ist. Dieser Anteil hat
sich seit 2016 kaum verandert. Auffallig ist, dass Einelternhaushalte tberdurchschnittlich haufig
Betreuungsgutscheine beziehen. Der Anteil der Einelternhaushalte in der Stadt Luzern betragt
jedoch nur 11 Prozent.

" Miller, Franziska; Dolder, Olivier; Itin, Ariane (2012): Evaluation des Pilotprojekts Betreuungsgutscheine fiir die
familienergénzende Kinderbetreuung in der Stadt Luzern. Evaluationsbericht 2012, Luzern.

8 Stadt Luzern (2019): Qualitatsrichtlinien fiir die Bewilligung und Aufsicht von Kindertagesstétten in der Stadt Luzern,
Luzern.
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D5: Anzahl Eineltern- und Zweielternhaushalte 2016-2020

Familien ohne

20161 2017* 2018! 2019¢ 2020! Betreuungsgutscheine?
Anzahl Familien mit Betreuungs- 484 510 455 463 423 9'800
gutscheinen
Davon Einelternhaushalte 23% 23 % 22% 24 % 29 % 11 %
Davon Zweielternhaushalte 7% 77 % 78 % 76 % 1% 89 %

Quellen: Darstellung Interface, basierend auf * Daten der Stadt Luzern, KJF, 2 LUSTAT Statistik Luzern
(2019). Privathaushalte nach Haushaltstyp seit 1970. Analyseregion Stadt Luzern, Luzern (Daten 2020 noch
nicht vorhanden).

In Bezug auf die Familiengrésse zeigen sich Unterschiede zwischen den subventionierten Familien
und allen in der Stadt Luzern wohnhaften Familien. So sind Familien mit zwei Kindern in der Grup-
pe subventionierter Familien leicht Ubervertreten im Vergleich zur Gesamtbevoélkerung. Familien
mit drei oder mehr Kindern beziehen hingegen deutlich seltener Betreuungsgutscheine. Dies kann
zwei Grunde haben: Erstens kann es daran liegen, dass familienergédnzende Betreuung in einer
Kita oder bei Tageseltern fir gréssere Familien sehr teuer ist. Zweitens kann eine flexiblere Lésung
(z. B. private Nanny) praktischer sein, wenn beispielsweise ein Kind bereits in die Schule geht und
die anderen Kinder noch ganztagige Betreuung bendtigen.

Eine weitere wichtige Frage betrifft die Einkommensverteilung der Eltern, die Betreuungsgut-
scheine beziehen. Die Einkommensverteilung der Haushalte, welche Betreuungsgutscheine erhal-
ten, entspricht weitgehend jener aller steuerveranlagten Haushalte mit Kindern bis sechs Jahren.
Erwahnenswerte Verzerrungen zeigen sich jedoch bei Familien mit tiefem Einkommen im Bereich
zwischen Fr. 32°000 und Fr. 56’000.—. Im Verhaltnis zur Einkommensverteilung aller Haushalte
sind hier Familien mit Betreuungsgutscheinen untervertreten. Dasselbe gilt fir Familien mit hohem
Einkommen ab Fr. 92°'000.—. Im oberen Einkommensbereich ist die festgestellte Verzerrung
unproblematisch. Vermutlich sind die Betreuungsgutscheine in diesem Einkommensbereich so
gering, dass sich der Aufwand, die Subvention zu beantragen, nicht lohnen wiirde.

Im unteren Einkommensbereich ist die Verzerrung jedoch als problematisch zu bewerten. Offen-
sichtlich sind es gerade Familien mit tiefem Einkommen, die haufig auf familienerganzende Kinder-
betreuung — und damit auf Betreuungsgutscheine — verzichten. Hier wird vermutet, dass die Kosten
far familienerganzende Betreuung in einer Kita oder bei Tageseltern fur den unteren Einkommens-
bereich trotz Betreuungsgutscheinen oftmals noch zu hoch ist. Diese Familien wiirden daher pri-
vate (kostenlose) Betreuungslosungen bevorzugen.

4.2.9 Wirkung der HiG-Massnahmen

2018 erfuhr das Gutscheinsystem eine Veranderung: Die Berechnung des massgebenden Einkom-
mens fur die Festlegung der Betreuungsgutscheine wurde im Rahmen des Sparprogramms «Haus-
halt im Gleichgewicht» (HiG) angepasst. Seither setzt sich das massgebende Einkommen aus dem
steuerbaren Einkommen, freiwilligen Einzahlungen in die 2. und 3. Séaule, Kosten fir den effektiven
Liegenschaftsunterhalt selbstgenutzter Wohnliegenschaften, verrechenbaren Geschéftsverlusten
aus den Vorjahren sowie aus 10 Prozent des steuerbaren Vermdgens zusammen. Zuvor wurde
zum steuerbaren Einkommen lediglich 5 Prozent des steuerbaren Vermégens tiber Fr. 300°000.—
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hinzugerechnet. Ziel der HiG-Massnahmen war es, die Ausgaben fir die Betreuungsgutscheine
leicht zu reduzieren. Die Einsparungen fielen jedoch hoher aus als erwartet. Die Begriindung liegt
darin, dass mehr als ein Drittel der subventionierten Familien Einzahlungen in die 2. oder 3. Saule
tatigt. Entgegen den Erwartungen zahlen auch Familien der unteren Einkommensklassen in die
freiwillige Altersvorsorge ein, weshalb Familien aller Einkommensklassen von den HiG-Massnah-
men betroffen waren. So hatte die neue Berechnungsweise des massgebenden Einkommens zur
Folge, dass knapp 40 Prozent der subventionierten Familien — absolut betrachtet — weniger Betreu-
ungsgutscheine erhalten haben, weil ihr massgebendes Einkommen einer hdheren Einkommens-
stufe entsprochen hat. Der durchschnittliche Betreuungsgutschein fallt seither um fast Fr. 100.— pro
Monat tiefer aus als vor den HiG-Massnahmen.

4.2.10 Belastung des Familienbudgets durch die Kinderbetreuung

Die familienergdnzende Kinderbetreuung stellt eine finanzielle Belastung fur die Eltern dar. Durch-
schnittlich wenden die Eltern Fr. 691.— pro Monat fir die familienergénzende Kinderbetreuung auf.
Werden diese Ausgaben in ein Verhaltnis zum Nettoerwerbseinkommen gesetzt, zeigt sich, dass —
unabhangig vom Einkommen — rund 10 Prozent des Einkommens fur die Kinderbetreuung ausge-
geben werden.

Die Kitaleitungen und die Leiterin der Tagesfamilienorganisation bestéatigen die hohe finanzielle
Belastung, die diese Form der Betreuung fur Eltern darstellen kann. So gibt es Kitaleitungen, die
von etlichen Anfragen flr nur einen einzelnen Betreuungstag pro Woche berichten, weil sich die
Familien nicht mehr Betreuungstage leisten kénnten.

4.2.11 Situation von grossen Familien

Als weiteres Problem wird immer wieder auf die Tatsache verwiesen, dass vor allem grosse Fami-
lien aus finanziellen Griinden auf Kitas und Tageseltern verzichten. Die Betreuungskosten bei
einem zweiten fremdbetreuten Kind verdoppeln sich zwar nahezu, das Einkommen der Eltern
bleibt hingegen gleich. Der aktuell bestehende «Geschwisterbonus» von Fr. 10.— fiir das zweite
und jedes weitere Kind vermag diese Mehrbelastung nicht auszugleichen. Oft verzichten Familien
ab dem zweiten Kind aus finanziellen Grinden auf institutionelle familienerganzende Betreuung.

4.2.12 Stadtevergleich der Subventionen flr

die familienergénzende Kinderbetreuung
Die Stadt Luzern gibt jahrlich rund 4 Mio. Franken fiir die Subventionierung von familienerganzen-
der Kinderbetreuung aus. Dabei werden 3,4 Mio. Franken in Form von Betreuungsgutscheinen
ausbezahlt. Gut Fr. 600’000.— gehen in Form von Ausbildungsbeitragen direkt an die Betreuungs-
einrichtungen. Darstellung D7 vergleicht die Ausgaben ausgewahlter Stadte fir familienergan-
zende Kinderbetreuung im Vorschulalter.
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D7: Ausgaben ausgewahlter Stadte fur familienergdnzende Kinderbetreuung
im Vorschulalter

Luzern Fribourg St. Gallen Winterthur
Anzahl Kinder im Vor-
schulalter per 1.1.2020 3853 1548 3748 6'425
1 *
i/:“:f’abe” im Jahr 2019 4'017°000 6'070°000 7'326'000 10'126'000
AUSEEED (910 [ 1043 3921 1'955 1576
Vorschulalter in Fr.

* Alle stadtischen Ausgaben fiir Betreuung von Kindern im Vorschulalter in Kitas und Tagesfamilien
Quelle: Erhebung durch Interface im Rahmen der vorliegenden Analyse

Die drei Stadte sind hinsichtlich Grésse und politischer Pragung mit Luzern vergleichbar. Internet-
recherchen lassen vermuten, dass sich grosse Stadte wie Basel, Bern und Zirich die Kinderbe-
treuung noch bedeutend mehr kosten lassen. Obige Darstellung zeigt, dass die Stadt Luzern pro
Kind im Vorschulalter deutlich weniger Mittel in die familienerganzende Kinderbetreuung investiert
als die Vergleichsstadte. Wie bereits erwéahnt, hat zudem die finanzielle Belastung der Stadtluzer-
ner Eltern, die ihre Kinder in einer Kita oder bei einer Tagesfamilie betreuen lassen, in den letzten
Jahren zugenommen. Die Selbstkosten, welche die Eltern fir die familienergdnzende Kinderbe-
treuung zu tragen haben, sind angestiegen.

5 Weiterentwicklung der Betreuungsgutscheine

Die durchgefiihrten Analysen und Erhebungen machen deutlich, dass eine Weiterentwicklung des
Systems der Betreuungsgutscheine notwendig und méglich ist. Um dem Anliegen der Vereinbar-

keit von Familie und Beruf das nétige Gewicht zu geben, braucht es einen zuséatzlichen Effort der

Stadt Luzern. Dazu werden folgende vier Varianten vorgeschlagen:

1. Optimierung des Gutscheinsystems: Hier liegt der Schwerpunkt auf der Wiederherstellung
der Situation von 2010. Die Beitrage an die Eltern sollen sich wieder auf dem Niveau von 2010
bewegen. Dazu ist es notwendig, den maximalen Betreuungstarif, welchen die Stadt zur Berech-
nung der Betreuungsgutscheine verwendet, von heute Fr. 100.— auf Fr. 130.— bzw. fir Sauglinge
von Fr. 132.— auf Fr. 160.— zu erhdhen sowie die HiG-Massnahmen, welche die 3. Saule betreffen,
riickgangig zu machen. Zudem sollen Familien mit mehreren Kindern mit einer Reduktion von

50 Prozent des Selbstbehaltes ab dem zweiten Kind entlastet werden. Weiter sollen die Subventio-
nen fur alle Kinder bis zu einem massgebenden Einkommen von Fr. 125°000.— gewéahrt werden.
Heute liegt die Grosse fur Kinder Giber 18 Monate bei Fr. 100°000.— und fir Sauglinge bei

Fr. 125'000.—.

Kosten: Aufgrund von Modellrechnungen lassen sich die mit der «Optimierung des Gutscheinsys-
tems» verbundenen Kosten auf 5,785 Mio. Franken pro Jahr schatzen. Dies sind 1,44 Mio. Fran-
ken mehr als heute.
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2. Qualitat: Zusatzlich zur Optimierung des Systems wird hier die Weiterentwicklung der Qualitat
des Betreuungsangebots fokussiert. Die Qualitdtsanforderungen an die Betreuungseinrichtungen
sollen angepasst und die damit verbundenen Kosten vergiitet werden. Beispiele dafur sind die rest-
riktiveren Regelungen von Praktika sowie die steigenden Qualitatsanspriiche an die Betreuungs-
fachpersonen aufgrund wachsender Anforderungen von betreuungsaufwendigen Kindern, Eltern
und Behorden hinsichtlich Sprachfdrderung, Integration, Padagogik usw. Die «Investition in die
Qualitat» soll in erster Linie Uber einen héheren maximalen Betreuungsgutschein erméglicht wer-
den.

Kosten: Von Fr. 150.— Vollkosten pro Betreuungstag ausgegangen, belaufen sich die Kosten auf
6,79 Mio. Franken (+2,45 Mio. Franken).

3. Qualitat plus: Diese Variante geht noch einen Schritt weiter und nimmt Fr. 170.— Vollkosten pro
Betreuungstag als Ausgangspunkt. Damit wird den sich abzeichnenden weiter steigenden Anspri-
chen an die Qualitat und die Ausbildung des Personals Rechnung getragen. Zudem wird von allen
Kitas die Einhaltung eines Qualitatslabels erwartet.

Kosten: Dieses Modell kostet 7,63 Mio. Franken (+3,28 Mio. Franken).

4. Schnittstelle zwischen vorschulischer und schulischer familienergénzender Betreuung:
Ziel ist es, die aktuell mit dieser Schnittstelle verbundenen Probleme fir die Eltern schrittweise zu
beseitigen. Vision ist eine einzige Anlaufstelle, ein einheitlicher Berechnungsmodus sowie einheitli-
che Qualitatsanforderungen Uber die gesamte Betreuungszeit. Diese Vision geht jedoch tber die
Weiterentwicklung der Betreuungsgutscheine hinaus. Es ist denkbar, schrittweise vorzugehen. So
kénnte zum Beispiel ein gemeinsamer Aussenauftritt ein erster Schritt sein. Hier fallen vorerst kei-
ne Kosten an.

Wie eingangs erwahnt, hat der Stadtrat mit Protokollnotiz 66 vom 27. Januar 2021 entschieden, in
einem ersten Schritt die Optimierung des Gutscheinsystems umzusetzen. Die Varianten «Qualitét»
und «Qualitat plus» sollen mittelfristig weiterverfolgt werden. Die Verbesserung der Schnittstelle
zwischen vorschulischer und schulischer familienerganzender Kinderbetreuung ist vorerst nicht mit
Kosten verbunden und kann bereits heute schrittweise angegangen werden. Das Vorgehen fiir die
mittelfristigen Schritte wird am Schluss skizziert.

5.1 Variante 1: Optimierung des Gutscheinsystems

5.1.1 Anpassung der maximal anrechenbaren Vollkosten

Derzeit wird bei der Bemessung der Betreuungsgutscheine fiir Kinder ab 19 Monaten von einem
maximalen Tagestarif in einer Kita von Fr. 100.— ausgegangen. Sauglinge bis 18 Monate haben
einen bedeutend héheren Betreuungsaufwand als Vorschulkinder. Laut der geltenden Qualitats-
richtlinien belegen sie deshalb 1,5 Platze. Die Betreuungseinrichtungen verlangen aus diesem
Grund fir diese Altersgruppe einen hoheren Tarif. Bei der Bemessung der Betreuungsgutscheine
gilt fir Sauglinge ein maximaler Tarif von Fr. 132.—. Die Tarife fur die Betreuung in Tagesfamilien
gelten sinngemass.
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In folgenden Beispielen wird einfachheitshalber jeweils von Kindern ab 19 Monaten, welche in
einer Kita betreut werden, ausgegangen. Ist der tatsachlich zu bezahlende Tarif giinstiger, orientie-
ren sich die Subventionen am giinstigeren Tarif. Fallen die taglichen Betreuungskosten hoher aus,
haben die Eltern die Kosten, welchen den maximalen Tarif Ubersteigen, selber zu bezahlen. Die
Erziehungsberechtigten haben in jedem Fall mindestens Fr. 15.— pro Kind und Betreuungstag sel-
ber zu bezahlen. Fur das massgebende Einkommen bis Fr. 32°000.— betragt der maximale Betreu-
ungsgutschein heute Fr. 85.—.

Die Kosten fir die Betreuung von Kindern im Vorschulalter sind in den letzten zehn Jahren deutlich
gestiegen. Die Ursache dafir liegt in erster Linie in den hdheren Personalkosten. Einerseits sind
die Kindertagesstatten heute auf besser ausgebildetes Personal angewiesen, weil dieses zuneh-
mend komplexere Herausforderungen zu meistern hat. Andererseits ist qualifiziertes Personal
knapp, was eine Anpassung der Léhne notwendig machte. Dazu ist festzuhalten, dass die Lohne
far Mitarbeitende in der schulergdnzenden Betreuung oder im stationaren Bereich bei gleicher
Qualifikation nach wie vor héher sind als in einer Kita. Vor diesem Hintergrund wurde die H6he der
Gutscheine 2018 in der Stadt Luzern leicht angehoben. Die Entwicklung der Vollkosten der Kin-
dertagesstatten wurde aber nicht ausreichend bericksichtigt.

Die Analyse hat zudem ergeben, dass die Mehrheit der Kitas mit ihren heutigen Preisen eher an
einer unteren Grenze im Vergleich zu den tatsachlichen Vollkosten liegen, was sich negativ auf die
Betreuungsqualitat auswirken kann. Dies zeigt auch das Positionspapier von kibesuisse, welches
darlegt, dass unter Einhaltung qualitativer Vorgaben wie Betreuungsschlissel, Ausbildung der
Betreuungspersonen usw. die tatsachlichen Vollkosten hoher liegen missen als die aktuellen
durchschnittlichen Preise der Kitas.® Dass die Betreuungseinrichtungen oft niedrigere Preise ange-
ben als die tatsachlichen Vollkosten, liegt teilweise darin begriindet, dass die Kitas fur die Eltern
maoglichst bezahlbare Preise festlegen wollen. Sie beflrchten, dass die Eltern bei htheren Preisen
ihre Kinder nicht mehr familienerganzend betreuen lassen kdnnen.

Damit die Kitas einen kostendeckenden Tarif in Rechnung stellen kénnen, soll der maximal anre-
chenbare Tarif von Fr. 100.— auf Fr. 130.— erh6éht werden. Fur Sauglinge wird der Vollkostentarif
um Fr. 28.— auf Fr. 160.— angehoben. Fir die Betreuungsverhaltnisse in Tagesfamilien wird der
maximale Stundentarif analog angepasst.

Der angenommene Vollkostentarif von Fr. 130.— wurde etwas héher angesetzt als die aktuellen
Preise der Kindertagesstatten. Damit kann garantiert werden, dass fir mehrere Jahre keine Anpas-
sungen am Gutscheinsystem notwendig sind. Entwicklungen beispielsweise hinsichtlich héherer
gualitativer Anforderungen (z. B. mehr und besser ausgebildetes Personal), die sich direkt auf die
Preise der Kitas auswirken werden, kdnnen damit aufgefangen werden. Da die Berechnung der
Gutscheine immer vom aktuellen Preis einer Kita und nicht vom angenommenen Vollkostentarif
ausgeht und die Eltern unabhangig vom Gutschein immer Fr. 15.— Selbstbehalt bezahlen missen,
besteht dadurch auch nicht die Gefahr, dass ein zu hoher Beitrag ausbezahlt wird.

% kibesuisse (2020): Positionspapier zur Finanzierung padagogischer Qualitét in Kindertagesstéatten, Ziirich.
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5.1.2 Erh6hung der Einkommensgrenze

Bisher hatten Erziehungsberechtigte Anspruch auf Betreuungsgutscheine bis zu einem massge-
benden Einkommen von Fr. 100'000.— bzw. bei Kindern bis 18 Monate von Fr. 124’000.—. Neu soll
fur alle Erziehungsberechtigten ein massgebendes Einkommen von Fr. 125'000.— gelten. Damit
wird dem Umstand Rechnung getragen, dass durch die Erhdhung des Vollkostentarifs die Kosten
far Eltern mit héheren Einkommen etwas steigen. Um diese Mehrbelastung weiter abzufedern, wird
der minimale Betreuungsgutschein ab einem massgebenden Einkommen von rund Fr. 117°000.—
bei Fr. 10.— bzw. bei Kindern unter 19 Monaten bei Fr. 12.50 belassen. Gleichzeitig sollen auch
Erziehungsberechtigte mit besseren Einkommen von den Betreuungsgutscheinen profitieren kon-
nen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist nicht nur ein sozialpolitisches Anliegen. Auch fur
Familien, welche nicht zwingend auf einen Zweitverdienst angewiesen sind, soll sich die Erwerbs-
tatigkeit beider Elternteile lohnen. Hier steht eine Familienpolitik im Vordergrund, welche auch die
Anliegen der Gleichstellung aufnimmt.

5.1.3 Prozentuale Berechnung des einkommensabhéangigen Elternbeitrages
Bisher wurde der einkommensabhéngige Elternbeitrag in Form eines Stufensystems berechnet.
Allgemein gilt: Sind Bedarfsleistungen in Form eines Stufensystems ausgestaltet, kdnnen diese zu
systembedingten Einkommenseinbussen (Schwelleneffekten) fihren. Erhdht ein Haushalt sein
Erwerbseinkommen, fiihrt dies unter Umstéanden dazu, dass am Ende weniger Geld zur Verfligung
steht als zuvor, da Leistungen teilweise oder ganz wegfallen und/oder zusétzliche Ausgaben hinzu-
kommen. Je héher die Stufen sind, umso starker ist der Schwelleneffekt. Es ist somit entschei-
dend, wie die Bedarfsleistungen abgestuft werden. Neu sollen die Elternbeitréage prozentual — also
linear — berechnet werden (vgl. Darstellung D8). Damit wird der Schwelleneffekt ganzlich aufgeho-
ben.

D8: Ausgestaltung Modell «<Heute» und Modell «Optimierung»
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Quelle: Darstellung Interface
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Grundlage fir die Berechnung der Elternbeitrage bleibt das massgebende Einkommen. Bis zu
einem massgebenden Einkommen von Fr. 32’°000.— betragt der Selbstbehalt der Eltern Fr. 15.—.
Fallt der Betreuungsgutschein bei einem Einkommen von rund Fr. 117°000.— tiefer als Fr. 10.— aus,
wird er bis zu einem Einkommen von Fr. 125'000.— auf Fr. 10.— belassen. Ubersteigt das massge-
bende Einkommen Fr. 125°000.—, erlischt der Anspruch auf Betreuungsgutscheine. Zwischen

Fr. 32°000.— und rund Fr. 117°000.— verlauft der Beitragssatz linear. Es ist zweckmassig, den
Betreuungsgutschein am Schluss der Skala auf Fr. 10.— bzw. fir Kinder unter 19 Monaten auf

Fr. 12.60 zu belassen. Andernfalls wirden Kleinstbeitrége zu einem unverhaltnisméassigen admi-
nistrativen Aufwand fiihren und sich fir die Eltern zudem kaum mehr lohnen. Wie oben erwahnt,
wird mit dem linearen Modell verhindert, dass die Betreuungsgutscheine unter Umstanden in
einem hoéheren Mass reduziert werden, als das Einkommen sich erhoht.

Weiter hat dieses Modell den Vorteil, dass alle Einkommen gleichermassen und Erziehungsbe-
rechtigte entsprechend ihrer wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit entlastet werden. Mit einem pro-
gressiven Modell kbnnte man zwar bestimmte (untere) Einkommen mehr entlasten, allerdings
wirde dadurch der Mittelstand weniger beglnstigt. Unter dem Aspekt der Férderung der Verein-
barkeit von Familie und Beruf Uber alle Einkommensstufen lasst sich nicht begriinden, bestimmte
Einkommen zu bevorzugen, da die Vereinbarkeit unabhangig vom Einkommen ermdglicht werden
soll. Um die unteren Einkommen ausreichend zu entlasten, ist es wichtig, dass der maximale Gut-
schein geniigend hoch ist, um die Kosten der Betreuung bis auf den Selbstbehalt vollstandig zu
decken. Dies wird mit dem vorgeschlagenen Vollkostentarif von Fr. 130.— erreicht.

5.1.4  Geschwisterbonus

Idealerweise sollte die Subventionierung der familienerganzenden Kinderbetreuung so geregelt
werden, dass Erziehungsberechtigte — unabhangig von den Preisen — diejenige Betreuung wahlen
kénnen, die fur die Familiensituation und die Entwicklung der Kinder am besten ist. Wie bereits
erwahnt, sind die Kosten fiir Erziehungsberechtigte, welche mehr als ein Kind betreuen lassen,
enorm hoch. Der bisherige Geschwisterbonus von Fr. 10.— entlastet zu wenig. Aus diesem Grund
verzichten Familien ab dem zweiten Kind oft aus finanziellen Griinden auf formelle familienergan-
zende Betreuung. Entweder reduzieren die Eltern dazu ihr Arbeitspensum, oder sie suchen eine
informelle familienerganzende Betreuung. Um dem entgegenzuwirken, soll ein Geschwisterbonus
von 50 Prozent gewahrt werden. Das heisst, der Selbstbehalt der Erziehungsberechtigten wird fir
das zweite und fur alle weiteren Kinder um die Halfte reduziert. Der minimale Selbstbehalt von

Fr. 15.— gilt jedoch auch hier.
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D9: Berechnungsbeispiele Geschwisterbonus

Anzahl Kinder 1 1 2 2

Massgebendes Ein- 32'000 60°000 32'000 60°000

kommen in Fr.

YOIIkostentarlf Kita 130 130 130 130

in Fr.

Selbstbehalt Familie . 49.60 (1. Kind)

in Fr. 15 49.60 15 pro Kind 24.80 (2. Kind)
. . 40 (1. Ki

Betreuungsgutschein 115 80.40 115 pro Kind 80.40( ind)

105.20 (2. Kind)

Der grosszigigere Geschwisterbonus kommt beim Mittelstand starker zum Tragen. Dafur profitie-
ren Erziehungsberechtigte mit tiefen Einkommen davon, dass der Selbstbehalt bis zu einem mass-
gebenden Einkommen von Fr. 32’°000.— auf dem Minimum von Fr. 15.— pro Kind belassen bleibt
und der Vollkostentarif gentigend hoch ist.

5.1.5 Massgebende Einkommen — Anrechnung des Abzuges flir die Saule 3a
Gemass Art. 14a des Reglements Uber die familienergdnzende Kinderbetreuung und die Forder-
angebote ist das massgebende Einkommen zur Anspruchsbemessung der Betreuungsgutscheine
wie folgt geregelt:

Als Grundlage gilt das steuersatzbestimmende Einkommen gemass der Steuerveranlagung. Hinzu-

zuzéhlen sind:

a. die Einkaufe in die berufliche Vorsorge und die Arbeithnehmeranteile der Beitrage von Selbst-
standigerwerbenden an die berufliche Vorsorge im Sinn von § 40 Abs. 1 lit. d des Steuergeset-
zes;

b. Beitrage an anerkannte Formen der Selbstvorsorge gemass § 40 Abs. 1 lit. e des Steuergeset-
zes;

c. die Abzige fir den effektiven Liegenschaftsunterhalt selbstgenutzter Wohnliegenschaften, wel-
che den Eigenmietwert Ubersteigen;
verrechenbare Geschéftsverluste aus den Vorjahren gemass § 38 des Steuergesetzes;

10 Prozent des steuersatzbestimmenden Vermdgens.

Art. 14a des besagten Reglements ist seit 1. Januar 2018 in Kraft und umfasst Massnahmen, wel-
che im Rahmen des Projekts «Haushalt im Gleichgewicht» erarbeitet wurden (B+A 24/2015 vom
19. August 2015). Wie unter Abschnitt 4.2.9 aufgefthrt, fielen die Einsparungen bedeutend héher
aus als erwartet. Mehr als ein Drittel der subventionierten Familien tatigen Einzahlungen in die

3. Saule. Auch Familien der unteren Einkommensklassen zahlen in die freiwillige Altersvorsorge
ein, weshalb Familien aller Einkommensklassen von den HiG-Massnahmen betroffen sind. Die
steuerliche Beglnstigung der friihzeitigen Altersvorsorge hat zum Ziel, selbstverantwortliches Han-
deln zu fordern. Es ist nicht zielfihrend, wenn dieses Handeln im Rahmen der familienerganzen-
den Kinderbetreuung «bestraft» wird. Zudem ist zu beachten, dass es sich bei den Betreuungsgut-
scheinen nicht um Massnahmen der Existenzsicherung im engeren Sinn handelt. Vielmehr soll
damit die Erwerbstatigkeit der Erziehungsberechtigten erleichtert und geférdert werden. Nicht
zuletzt kann auch darauf hingewiesen werden, dass die Erziehungsberechtigten ihre Einkommen
versteuern.
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Fir die Bemessung des massgebenden Einkommens im Rahmen der Betreuungsgutscheine sol-
len deshalb die Arbeitnehmeranteile der Beitrdge von Selbststandigerwerbenden an die berufliche
Vorsorge im Sinne von § 40 Abs. 1 lit. d des Steuergesetzes sowie die Beitrdge an anerkannte For-
men der Selbstvorsorge gemass § 40 Abs. 1 lit. e des Steuergesetzes nicht mehr zum steuersatz-
bestimmenden Einkommen hinzugezéhlt werden. Ansonsten bleibt Art. 14a unverandert bestehen.

5.1.6  Verzicht auf Ausbildungsbeitrage (Objektfinanzierung)

Gemass Art. 18 des Reglements Uber die familienergénzende Kinderbetreuung und die Férderan-
gebote kénnen auf Antrag hin Férderbeitrdge ohne Rechtsanspruch an die Kitas und an die Tages-
familienorganisation ausbezahlt werden. Mit diesen Beitrdgen konnte unter anderem die Betreu-
ungsqualitat in den Betreuungseinrichtungen geférdert werden, indem anstelle von Praktika ver-
mehrt Ausbildungsplatze geschaffen wurden. Die Beitragszahlungen fur die Ausbildungsplatze
betrugen pro Jahr und Institution zwischen Fr. 8'000.— und Fr. 10°000.—. Der Gesamtbetrag wurde
ab dem Jahr 2016 auf Fr. 617°000.— plafoniert. In der Zwischenzeit konnten die Ziele dieser Forder-
massnahme weitgehend erreicht werden. Die Zahl der Ausbildungspléatze wurde erhéht und die
Praktikumsplatze anteilsméssig reduziert. Zudem hat der Kanton im Jahr 2019 im Rahmen einer
Empfehlung das Praktikumswesen in Kindertagesstatten klarer geregelt.

Durch die Erh6hung des maximalen Vollkostentarifs auf Fr. 130.— bzw. auf Fr. 160.— erhalten die
Kitas eine bessere finanzielle und planerische Sicherheit. Es wird ihnen damit unter anderem mog-
lich sein, die Empfehlungen des Kantons hinsichtlich Praktikumsstellen einzuhalten. Die bisherigen
Forderbeitrage fur das Anbieten von anerkannten Ausbildungsplatzen sind in dieser Form nicht
mehr notwendig bzw. werden Uber den hdheren Vollkostentarif abgedeckt. Die Fr. 617°000.— kdn-
nen somit in die Subjektfinanzierung (Betreuungsgutscheine) Gbergefihrt werden. Die weiteren in
Art. 18 geregelten Forderbeitrage, welche die individuelle Férderung einzelner Kinder zum Ziel
haben, bleiben unveréndert bestehen.

5.1.7 Tagesfamilien

Anspruch auf Betreuungsgutscheine haben auch Eltern, die ihre Kinder in einer Tagesfamilie
betreuen lassen. Die betreuende Tagesfamilie muss aber einer anerkannten Tagesfamilienorgani-
sation angeschlossen sein. Eine Tagesfamilienorganisation Gibernimmt die Vermittlung und die
Anstellung von Tagesfamilien, die Kinder gemass den Qualitatskriterien fir Tagesfamilienorgani-
sationen betreuen. Zu den weiteren Aufgaben der Tagesfamilienorganisation gehort die Eignungs-
abklarung der Tagesfamilien sowie die Beratung von abgebenden und aufnehmenden Eltern. In
der Stadt Luzern obliegt die Aufgabe der Tagesfamilienorganisation der Frauenzentrale.

Fur den Bezug von Betreuungsgutscheinen gelten flr die Eltern dieselben Voraussetzungen wie
bei Betreuungsverhaltnissen in Kitas. Im Gegensatz zu den Kitas kennen die Tagesfamilien keinen
Tagestarif, sondern es wird nach Betreuungsstunden abgerechnet. Wie der maximale Vollkosten-
tarif der Kitas soll auch der maximale Stundentarif fir Tagesfamilien angehoben werden. Damit
bleibt die Betreuung in Tagesfamilien im Vergleich zu den Kitas weiterhin attraktiv. Tagesfamilien
entsprechen insbesondere den Bedurfnissen von Einelternfamilien und von Eltern mit unregelmas-
sigen Arbeitszeiten.

Die geltende Verordnung zum Reglement Uber die familienerganzende Kinderbetreuung und die

Forderangebote vom 19. Dezember 2012 (sRSL 5.4.2.3.4), welche am 1. Januar 2018 letztmals
angepasst wurde, fuhrt auch die Tarife fir Tagesfamilien auf. Fiir die Betreuungsstunde in einer
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Tagesfamilie wird dort von einem Vollkostentarif von Fr. 12.10 fur Kinder bis 18 Monate und von
Fr. 10.10 fur Kinder ab 19 Monaten ausgegangen. In der Zwischenzeit hat die Frauenzentrale
Luzern (Tagesfamilienorganisation) die Tarife angehoben. Seit 1. Januar 2020 gilt fir Kinder bis
18 Monate ein Stundentarif von Fr. 16.30. Fur Kinder ab 19 Monaten kostet die Stunde Fr. 12.40.
Diese Tarife sind vergleichbar mit den Kosten anderer Tagesfamilienorganisationen. Es ist wichtig,
die Erziehungsberechtigten, welche die Kinder in Tagesfamilien betreuen lassen, mit den Erzie-
hungsberechtigten, welche als Betreuungsform eine Kita gewahlt haben, gleichzustellen. Deshalb
wird fur die Bemessung der Betreuungsgutscheine der Vollkostentarif auf den heute gultigen Tarif
der Frauenzentrale angehoben. In jedem Fall haben die Erziehungsberechtigten Fr. 0.70 pro Stun-
den als minimalen Selbstbehalt selber zu bezahlen. Der maximale Betreuungsgutschein betragt
somit Fr. 15.60 fur Sauglinge und Fr. 11.70 fur Kinder ab 19 Monaten. Auf den ersten Blick scheint
der Selbstbehalt von Fr. 0.70, verglichen mit dem minimalen Elternbeitrag in einer Kita (Fr. 15.— pro
Tag), eher tief zu sein. Zu beachten ist, dass im Gegensatz zur Kita bei Tagesfamilien die Essens-
kosten zuséatzlich geschuldet sind. Werden diese dem Selbstbehalt angerechnet, ist der minimale
Kostenbeitrag fur Kita und Tagesfamilien vergleichbar.

Wie bei den Kitas wird auch bei den Tageseltern ein «minimaler Betreuungsgutschein» eingeflhrt.
Reduziert sich der stadtische Beitrag aufgrund des massgebenden Einkommens der Erziehungs-
berechtigten auf Fr. 1.— pro Stunde, wird er bis zum massgebenden Einkommen von Fr. 125'000.—
auf Fr. 1.— belassen. Fur Kinder unter 19 Monaten gilt ein «minimaler Betreuungsgutschein» von
Fr. 1.30. Ab Fr. 125'001.— erlischt der Anspruch auf Betreuungsgutscheine. Selbstverstandlich gilt
auch bei der Betreuung in Tagesfamilien der verbesserte Geschwisterbonus.

5.1.8 Kosten

Zur Durchfiihrung der Modellrechnung fiir die Kosten der Weiterentwicklung des Systems der

Betreuungsgutscheine wurden folgende Grundlagen verwendet und Annahmen getroffen:

= Betreuungsquote: Gemass Monitoring der Stadt Luzern lebten per 1. September 2018 3’853
Vorschulkinder in der Stadt Luzern, wovon 1’221 Kinder eine Kita oder eine Tagesfamilie
besuchten. Die Betreuungsquote entspricht damit 32 Prozent. Die Eltern von 531 dieser Kinder
erhielten in diesem Jahr Betreuungsgutscheine. Da in friheren Jahren bereits teilweise mehr
als 600 Kinder Betreuungsgutscheine bezogen haben, werden den Modellrechnungen 650 be-
zugsberechtigte Kinder zugrunde gelegt. Es kann davon ausgegangen werden, dass in Zukunft
erstens mehr Kinder fremdbetreut und zweitens haufiger Betreuungsgutscheine bezogen wer-
den.

= Betreuungsumfang: Durchschnittlich werden die Kinder an 2,2 Tagen pro Woche betreut.

= Sauglinge: Von den 531 bezugsberechtigten Kindern sind 119 (22 Prozent) junger als 18 Mo-
nate. Fur die Berechnung des Gutscheins fur Sauglinge wird der Vollkostentarif um Fr. 28.—
erhoht.

= Geschwister: 89 der 531 Kinder (17 Prozent) haben zudem ein Geschwister, das ebenfalls
familienerganzend betreut wird. Fir Geschwister wird ein Bonus von 50 Prozent gewahrt. Das
heisst, fir das zweite (und jedes weitere) fremdbetreute Kind muss maximal die Halfte der Kita-
kosten von den Eltern getragen werden.

» Einkommensverteilung: Basierend auf den Steuerdaten der Stadt Luzern per Ende 2018
wurde eine Einkommensverteilung von Familien mit Kindern im Vorschulalter (0 bis 6 Jahre)
erstellt. Die Einkommensverteilung gibt Aufschluss dartiber, wie viele Haushalte Anspruch auf
eine Subvention haben und wie hoch diese ausfallt.
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= Massgebendes Einkommen und Einkommensgrenzen: Zur Bemessung der Anspruchsbe-
rechtigung wird ein definiertes massgebendes Einkommen herangezogen. Die steuerbegiins-
tigten Zahlungen in die Saule 3a missen kinftig zum massgebenden Einkommen nicht mehr
hinzugezéahlt werden. Das massgebende Einkommen stitzt sich also auf das steuerbare Ein-
kommen plus 10 Prozent des steuerbaren Vermdgens plus Einkéufe in die 2. Séule plus
Abzige fur den effektiven Liegenschaftsunterhalt plus verrechenbare Geschéftsverluste aus
den Vorjahren. Die Eltern haben Anspruch auf einen subventionierten Betreuungsplatz,
solange das massgebende Einkommen Fr. 125°000.— nicht Ubersteigt. Die Einkommensunter-
grenze, bis zu der der maximale Betreuungsgutschein entrichtet wird, liegt bei Fr. 32°000.—.

= Selbstbehalt der Eltern: Die Eltern bezahlen in jedem Fall Fr. 15.— pro Betreuungstag und
Kind selber. Mit steigendem Einkommen steigt der Selbstbehalt linear an.

Den Modellrechnungen von Interface werden 650 bezugsberechtigte Kinder zugrunde gelegt. Mit
dieser Anzahl Kinder wiirde Variante 1 Kosten in der H6he von 1,63 Mio. Franken verursachen. In
den vergangenen drei Jahren wurden im Durchschnitt fiir rund 530 Kinder Betreuungsgutscheine
ausbezahlt. Es ist nicht davon auszugehen, dass sich in den kommenden Jahren diese Zahl um
mehr als 100 Kinder erhéhen wird. Der Anstieg wird zudem langsam verlaufen. Es ist daher ange-
bracht, fur den vorliegenden Kreditantrag von einem Wachstum um 100 Kinder auf insgesamt 630
bezugsberechtigte Kinder auszugehen. Mit dieser veranderten Zahl lassen sich die zusatzlichen
Kosten auf jahrlich 1,44 Mio. Franken berechnen.

Im Jahr 2020 waren fir die Betreuungsgutscheine und die Forderbeitrage 4,345 Mio. Franken bud-
getiert. Dazu kommen nun die Mehrkosten von 1,44 Mio. Franken. Fur das Budget 2022 werden
somit insgesamt 5,785 Mio. Franken eingestellt. Die Mehrkosten entstehen grésstenteils (85 Pro-
zent) durch die Erhéhung der den Berechnungen zugrunde liegenden Vollkostentarife von

Fr. 100.— auf Fr. 130.— fur Kinder ab 18 Monaten bzw. von Fr. 132.— auf Fr. 160.— bei Sauglingen.
Rund 10 Prozent der Mehrkosten lassen sich auf den grossztiigigeren Geschwisterbonus und

5 Prozent auf die Anhebung der Einkommensobergrenze von Fr. 100°000.— auf Fr. 125°000.— (bzw.
von Fr. 124'000.— auf Fr. 125’°000.— bei Sauglingen) zurtckfihren.

5.1.9 Bundesbeitrage

Auf Grundlage des Bundesgesetzes vom 4. Oktober 2002 tber Finanzhilfen fir familienergan-
zende Kinderbetreuung (KBFHG; SR 861) wird die Vereinbarkeit von Familie und Beruf mit einem
befristeten Impulsprogramm vom Bund geférdert. Unter anderem richtet der Bund Finanzhilfen fur
Subventionserhéhungen von Kantonen und Gemeinden aus. Die Finanzhilfen werden wahrend der
ersten drei Jahre der Subventionserh6hung gewahrt. Sie betragen im ersten Beitragsjahr 65 Pro-
zent, im zweiten Beitragsjahr 35 Prozent und im dritten Beitragsjahr 10 Prozent der Subventionser-
héhung.

Als Basis fur die Berechnung der Subventionserhthung gilt das Referenzjahr. Es entspricht dem
Kalenderjahr vor Beginn der Subventionserhthung. Die Antragstellung erfolgt ausschliesslich tber
den Kanton. Samtliche Gemeinden missen in das Gesuch miteinbezogen werden. Der Kanton
Luzern hat als Referenzjahr 2021 festgelegt. Daher miissen beitragsrelevante Subventionserho-
hungen am 1. Januar 2022 in Kraft treten.

Bei einer Erh6hung der Betreuungsgutscheine um 1,44 Mio. Franken kann somit fiir das Jahr 2022
mit Bundesbeitragen von maximal Fr. 936°000.— gerechnet werden. Im Folgejahr werden die Bun-
desmittel voraussichtlich Fr. 504'000.— betragen und im dritten Jahr noch Fr. 144°000.—-. Offen ist,
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ob bereits im Jahr 2022 das stadtische Budget fur die Betreuungsgutscheine ausgeschopft werden
kann. Sollte dies nicht der Fall sein, werden sich auch die Finanzhilfen des Bundes auf maximal

65 Prozent der tatsdchlichen Mehraufwéande reduzieren.

Weiter zu beachten ist, dass sich die Finanzhilfen an der Summe der Subventionserh6hungen aller
Luzerner Gemeinden orientieren. Senkt nun eine Gemeinde entgegen dem aktuellen Trend ihre
Beitrage, hat dies Einfluss auf das Gesamtergebnis der Finanzhilfen und kann zu einer anteilsmas-
sigen Reduktion der Beitrage fir die Stadt Luzern fuhren.

5.1.10 Optimierung der Abwicklung der Betreuungsgutscheine — Wechsel

der jahrlichen Geltungsdauer vom Kalenderjahr zum Schuljahr
Die Dienstabteilung Kinder Jugend Familie verfugt mittlerweile Gber langjéhrige Erfahrung bei der
Anspruchsbemessung und Auszahlung der Betreuungsgutscheine. Die Analyse hat ergeben, dass
diverse Optimierungen bei der Abwicklung der Betreuungsgutscheine angezeigt sind. Diese rein
administrativen Vorgénge lassen sich problemlos im Rahmen des geltenden Reglements umset-
zen. Einzig der Wechsel der jahrlichen Geltungsdauer der Betreuungsgutscheine hat Einfluss auf
die Gesetzgebung. Die Geltungsdauer soll vom Kalenderjahr auf das Schuljahr verschoben wer-
den. Dies hat den Vorteil, dass weniger unterjahrige Neuberechnungen aufgrund von Kindergarten-
eintritten notwendig sind. Zudem liegen Mitte Jahr mehr Steuerveranlagungen vor als im Januar.
Diese bilden fir die Berechnung der Betreuungsgutscheinhéhen eine zentrale Grundlage. Fehlen
die Steuerveranlagungen fur die Neuberechnungen der Betreuungsgutscheine, werden provisori-
sche Berechnungen erstellt. Liegt die Steuerveranlagung spater dann vor, missen allfallige Abwei-
chungen zur provisorischen Berechnung kontrolliert, gegebenenfalls riickwirkend angepasst und
verrechnet werden. Diese Ablaufe sind fir die Erziehungsberechtigten sowie fir die Verwaltung
aufwendig. Mit dem Wechsel vom Kalenderjahr zum Schuljahr kdbnnen solche Verfahren etwas
reduziert werden.

6 Weitere mittelfristige Varianten
6.1 Investition in die Qualitat

Im Bericht des Bundesrates vom 3. Februar 2021 zur Politik der Frihen Kindheit wird diese als
wichtiges gesellschaftspolitisches Handlungsfeld beschrieben. Sie tragt dazu bei, dass alle Kinder
sicher und gesund aufwachsen, sich chancengerecht entwickeln und spater am gesellschaftlichen
und beruflichen Leben teilnehmen kénnen. Die Resultate der Studie von BAK Economics (2020)
zeigen zudem, dass sich Investitionen hier auch aus 6konomischer Sicht lohnen. Die Chancen von
Kindern auf einen guten Bildungsabschluss werden erhdht, wenn sie qualitativ hochstehende
Angebote im Bereich friihe Férderung in Anspruch nehmen kénnen. Eine héhere Ausbildung tragt
zur Verbesserung des Gesundheitsverhaltens und der Einkommensperspektive sowie zur Reduk-
tion von gesellschaftlich unerwiinschtem Verhalten bei. Die Volkswirtschaft profitiert davon, wenn
Kinder im Erwachsenenalter bessere Chancen auf vermehrte Erwerbstéatigkeit, héhere Produktivitat
und hdhere Lohne haben.

Damit kommt der Betreuungsqualitat in Kindertagesstatten eine zentrale Bedeutung zu. Diese wird
massgeblich von der Aus- und Weiterbildung der Betreuungspersonen, vom Betreuungsschliissel
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sowie von der Organisation (Management, Qualitditsmanagement) einer Betreuungseinrichtung
beeinflusst.'° Der Ausbau des Anteils von ausgebildetem Personal hat Kostenfolgen. Eine Investi-
tion in die Qualitat bedingt eine Erhdhung des bertiicksichtigten Vollkostentarifs bei der Berechnung
der Betreuungsgutscheine. Nachfolgend werden zwei Modellvarianten skizziert:

6.1.1 Variante 2: «Qualitat»

Die Variante «Qualitat» geht von Fr. 150.— Vollkosten pro Betreuungstag aus und berticksichtigt
einen Qualitatsausbau, der fur die Kitas in der Stadt Luzern in den néchsten Jahren absehbar und
notwendig ist. Insbesondere relevant sind die Empfehlungen mit Weisungscharakter der Tripartiten
Kommission Arbeit des Kantons Luzern von 2019. Diese verlangen, dass Einfihrungspraktika die
Dauer von sechs Monaten nur Uiberschreiten dirfen, wenn eine Kita eine darauffolgende berufliche
Grundbildung verbindlich zusichert. Zusatzlich kostenrelevant ist die Vorgabe der Stadt Luzern,
dass Kitas ab 1. Januar 2025 eine Fachperson mit Tertidrausbildung beschéaftigen mussen.

Damit wird sichergestellt, dass eine Flhrungsperson nicht nur Gber Praxisbezug, sondern auch
Uber erweiterte padagogische Kompetenz verfugt (beobachten, reflektieren, dokumentieren, Mass-
nahmen einleiten und Uberprifen usw.). Zudem sind Fachpersonen mit Tertidrausbildung geschult
in der Teamfiihrung sowie in organisatorischen und administrativen Aufgaben im Team. Diese
Massnahme hat Einfluss auf die Betreuungskosten. Weiter kostenrelevant sind die wachsenden
Anforderungen an die Kitas von Eltern und Behdrden, zum Beispiel hinsichtlich Sprachférderung,
Integration und padagogischer Qualitat. Ebenfalls zu beachten ist, dass die Léhne fur Mitarbei-
tende in einer Kita bei gleicher Qualifikation nach wie vor tiefer sind als in der schulergdnzenden
Betreuung oder im stationaren Bereich. Damit die Kitas kiinftig ausgebildetes Personal gewinnen
kdénnen, werden sie die Lohne erh6hen missen.

6.1.2 Variante 3: «Qualitat plus»

Die Variante «Qualitat plus» nimmt Fr. 170.— Vollkosten pro Betreuungstag als Ausgangspunkt.
Ziel ist es, dass die Betreuung von Kindern im Vorschulalter denselben Qualitatsanspriichen
genigt wie die Betreuung von Schulkindern. Dies wird mehr und besser ausgebildetes Personal
verlangen. Das Modell sieht vor, den Betreuungsschlissel, der fiir die Bestimmung der zuldssigen
Platzzahl von Kitas massgeblich ist, ausschliesslich auf der Basis von ausgebildetem Personal zu
berechnen. Praktikantinnen und Praktikanten sowie unausgebildetes Personal werden im Sinne
der Qualitatsentwicklung durch ausgebildete Betreuungspersonen (FaBe) ersetzt. Dies ist ein
Anliegen, das der Verband Kinderbetreuung Schweiz kibesuisse seit Langerem verfolgt.** Es lasst
sich abschéatzen, dass durch die Umsetzung dieses Anliegens in einer Kita mit 40 Platzen bei
gleichbleibenden Infrastruktur- und Sachkosten Mehrkosten von rund Fr. 16.— pro Betreuungsplatz
und Betreuungstag entstehen.

Um die héhere Qualitat nachhaltig zu sichern und weiterzuentwickeln, wird von allen Kitas die Ein-
haltung eines Qualitatslabels erwartet. Aktuell géangige Labels legen einerseits Wert auf die Quali-
tat der Prozesse im Umgang mit den Kindern und ihren Eltern, andererseits werden Elemente der
Strukturqualitéat behandelt. Das Zusammenwirken dieser beiden Qualitatsbereiche unterstiitzt die
Qualitatsentwicklung. Dabei wird vor allem der Aufwand, ein solches System aufzubauen, als gross

10 kibesuisse (2020): Positionspapier zur padagogischen Qualitét in Kindertagesstatten, Zrich.
1 www.kibesuisse.ch/fileadmin/Dateiablage/kibesuisse_Dokumente/Medienmitteilungen/170411_Medienmitteilung
Praktika_in_Betreuungseinrichtungen.pdf, Zugriff am 20.12.2020.
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erachtet. Hingegen kann davon ausgegangen werden, dass nach einem Initialaufwand die Anwen-
dung eines erworbenen Labels im Kitaalltag kaum Zusatzkosten verursacht, aber dennoch der
Qualitatssicherung dient. Mit dem Label wird nicht nur die Qualitat sichergestellt, sondern die Qua-
litdt auch systematisch beobachtet und weiterentwickelt (durch regelmassige Rezertifizierung). Ein
Qualitatslabel macht von aussen erkennbar, dass die Kitas Wert auf die Qualitat der Betreuung
legen, und es hat zur Folge, dass die Aufsicht und die Bewilligung der Stadt vereinfacht wird.

Ein Beispiel eines solchen Labels ist Qualikita.'? Qualikita wurde auf Initiative von kibesuisse und
der Jacobs Foundation im Jahr 2013 entwickelt und fusst auf einer wissenschaftlichen Grundlage
des Zentrums fur frihkindliche Bildung der Universitét Fribourg. Jede Kita in der Schweiz kann sich
zertifizieren lassen. Aktuell sind tber 100 Kitas in der ganzen Schweiz entweder mit dem Qualikita-
Label zertifiziert oder aktuell im Entwicklungsprozess. In der Stadt Luzern sind bislang drei Kitas
zertifiziert.

Die Variante «Qualitat plus» sieht vor, dass die Stadt Luzern die Kitas bei den extern anfallenden
Kosten der Erarbeitung des Labels finanziell unterstutzt. Es wird das Ziel verfolgt, dass alle Kitas
eine Zertifizierung erreichen. Die Ausgabe von Betreuungsgutscheinen wird an diese Bedingung
geknupft werden. Das Modell «Qualitat plus» geht von der Annahme aus, dass die Stadt Luzern
die Halfte der Kosten der Zertifizierung tbernimmt. Dies wirde flr einen bestimmten Zeitraum
durchschnittliche jahrliche Kosten von zwischen Fr. 64°000.— und Fr. 104°000.— bedeuten.

6.1.3 Kostenschatzung der Varianten «Qualitat» und «Qualitat plus»

Wie erwahnt, geht die Variante «Qualitat» von Fr. 150.— und die Variante «Qualitét plus» von

Fr. 170.— Vollkosten pro Betreuungstag aus. Damit wird sichergestellt, dass die Betreuungsinstitu-
tionen finanziellen Spielraum erhalten, um gut ausgebildetes Personal zu halten und weiterzubil-
den. Die Qualitat der Betreuung ist nicht nur der Stadt und den Betreuungsinstitutionen, sondern
auch den Eltern wichtig. Vor diesem Hintergrund wird davon ausgegangen, dass die Eltern bereit
sind, fur héhere Qualitat etwas mehr zu bezahlen. Daher soll gepruft werden, ob der Selbstbehalt
der Eltern von heute Fr. 15.— bei der Variante «Qualitéat» auf Fr. 20.— und bei der Variante «Qualitat
plus» auf Fr. 25.— pro Betreuungstag erhéht werden kann. Auf jeden Fall muss dabei die Auswir-
kung auf die tiefen Einkommen sorgfaltig beobachtet werden.

Erfahrungsgemass werden sich die Tarife der Kitas den Vollkosten, welche den Berechnungen der
Gutscheine zugrunde liegen, mittelfristig angleichen. Dies fuhrt natirlich zu einer Mehrbelastung
jener Familien, deren massgebendes Einkommen ausserhalb der Anspruchsgrenze liegt. Deshalb
misste bei einem weiteren Ausbau des Gutscheinsystems die Obergrenze des massgebenden
Einkommens von Fr. 125°000.— auf Fr. 135'000.— bzw. Fr. 145°000.— erhoht werden. Auf diese
Weise kodnnte sichergestellt werden, dass auch Mittelstandsfamilien von den Betreuungsgutschei-
nen profitieren. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf fiir Eltern mit Einkommen Uber diesen
Grenzen lasst sich durch die Steuerpolitik erleichtern. Stichworte dazu sind die volle Abzugsfahig-
keit der Kinderbetreuungskosten beim steuerbaren Einkommen auf Kantonsebene sowie die Auf-
hebung der finanziellen Benachteiligung von Ehepaaren auf Bundesebene.

Fir die Investition in die Qualitat resultieren geméass den Modellrechnungen Kosten in Hohe von
6,79 Mio. Franken pro Jahr fur die Variante «Qualitat» bzw. 7,63 Mio. Franken pro Jahr fir die
Variante «Qualitat plus». Das sind 2,5 Mio. Franken bzw. 3,3 Mio. Franken mehr als heute.

12 www.qualikita.ch, Zugriff am 29.9.2020.
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6.2 Variante 4: Schnittstelle zwischen vorschulischer und schulischer
familienergéanzender Betreuung — «Betreuung aus einer Hand»

Diese Variante ist eine Weiterentwicklung, die unabhangig von der aktuellen Vorlage schrittweise
realisiert werden kann und vorerst keine Kosten verursacht. Zudem wurde bereits ein Projekt
gestartet, welches zum Ziel hat, die Abwicklung der Betreuungsgutscheine online zu ermdglichen.
Die Rektorin der Volksschule war in der Steuergruppe des Projekts «Uberpriifung der Betreuungs-
gutscheine» vertreten und beflrwortet die engere Zusammenarbeit der schulischen und der vor-
schulischen Kinderbetreuung.

Diese Schnittstelle zwischen vorschulischer und schulischer familienerganzender Kinderbetreuung
wird von vielen Eltern als unbefriedigend betrachtet. Beide Betreuungsarten haben eine unter-
schiedliche Vergabepraxis sowie verschiedene Finanzierungssysteme. Aus Sicht der Eltern ist dies
unverstandlich, da sie auf eine kontinuierliche Betreuung ihrer Kinder angewiesen sind. Zudem
wird der Ubergang von der vorschulischen zur schulischen Betreuung dadurch erschwert, dass
eine erneute Anmeldung notwendig ist und dass die Platzzahl in der schulergénzenden Betreuung
limitiert ist. Andere Gemeinden und Stadte haben die Betreuung «elternfreundlicher» gestaltet.

Der Variante «Betreuung aus einer Hand» liegt die Vision zugrunde, den Erziehungsberechtigten
eine einzige Anlaufstelle, ein einheitlicher Berechnungsmodus und einheitliche Qualitatsanforde-
rungen Uber die gesamte Betreuungszeit anzubieten. Die vorgeschlagene Option beschrénkt sich
vorerst darauf, auf der administrativen Ebene den Zugang der Eltern zu Fragen im Zusammenhang
mit der familienergénzenden Kinderbetreuung tiber das Vorschulalter hinaus zu vereinfachen
(Zugang, Berechnung, Informationen usw.). Dies kann mit folgenden Schritten angegangen wer-
den:

6.2.1 Gemeinsamer Aussenauftritt

Fur die Kinderbetreuung im Vorschulalter und fiir die Betreuung im Schulalter gibt es nach wie vor
zwei Websites. Es ist einfach moglich, diese Websites miteinander zu verlinken, dies im Sinne von:
«Suchen Sie Informationen zur Betreuung fir Vorschulkinder?». In einem néchsten Schritt kann
eine gemeinsame Website flir die gesamte Kinderbetreuung erstellt werden.

Dabei ist es moglich, separate Ansprechpersonen fir die Betreuung von Vorschulkindern bzw.
Schulkindern aufzufiihren oder eine Ansprechstelle zu benennen, die flr die gesamte Betreuung
Auskunft gibt. Der gemeinsame Aussenauftritt kann rasch umgesetzt werden. Er beinhaltet vor
allem eine Anpassung der Website.

6.2.2 Gemeinsames Anmeldeportal

Einen Schritt weiter geht die Schaffung eines gemeinsamen Anmeldeportals. Dies bedeutet, dass
am selben Ort sowohl ein Antrag fur Betreuungsgutscheine als auch ein Antrag fir den Besuch der
schulergénzenden Betreuung eingereicht werden kann. Familien kdnnen ihr Gesuch elektronisch
oder in Papierform erfassen. Die Institution bestatigt den Platz und gibt das Pensum der Betreuung
ein. Dann wird das Gesuch gepriift. Ein automatischer Abgleich mit den Steuerdaten ist in Vorbe-
reitung. Sind alle Angaben vorhanden, wird eine Verfiigung ausgestellt. Diese erhalten sowohl die
Eltern als auch die Betreuungsinstitutionen. Jegliche Korrespondenz erfolgt elektronisch, und ein
Grossteil der Prozesse ist vollautomatisiert.
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Es ware auch maglich, mit Grundvereinbarungen zu arbeiten. Mit einer Grundvereinbarung bleibt
ein Kind Uber die ganze Vorschulzeit fir die Betreuung angemeldet, es sei denn, es muss eine
Anderung vorgenommen werden (Umfang, Zeiten, Einkommensverhaltnisse). Dasselbe kénnte
auch fur die Schulzeit gelten. Die vereinbarte Betreuung wirde bis auf Widerruf weiterlaufen, und
die Eltern hatten keine weiteren administrativen Verpflichtungen.

7 Strategische Ausrichtung

Der Stadtrat ist gewillt, im Verlauf der kommenden Jahre das System der Betreuungsgutscheine
und die Qualitat der Betreuungsangebote weiterzuentwickeln. Es ist jedoch zweckmassig, dieses
Vorhaben schrittweise umzusetzen. In einem ersten Schritt werden mit der Optimierung des Gut-
scheinsystems die unerwiinschten Entwicklungen der vergangenen Jahre korrigiert. Dies wird
durch die Erhéhung des Vollkostentarifs sowie durch die teilweise Aufhebung der HiG-Masshah-
men sichergestellt. Uber diese Korrekturmassnahmen hinaus fiihrt der verbesserte Geschwister-
bonus und die Anhebung der Einkommensgrenze zu einer zusatzlichen Entlastung des Mittel-
stands. Die Optimierung der Schnittstelle zwischen vorschulischer und schulischer familienergéan-
zender Kinderbetreuung erfolgt ebenfalls umgehend und verlauft parallel.

Die weitere Entwicklung der Qualitat der Betreuungsangebote bzw. die Einflhrung eines Qualitéts-
labels soll in nachfolgenden Schritten angegangen werden. Die Kitas mussen fir diesen Prozess
der Qualitatsentwicklung gewonnen, einbezogen und darin begleitet werden. Es ist den Trager-
schaften der Betreuungsangebote kaum mdglich, in kurzer Zeit Anpassungen, wie sie in den Vari-
anten 2 und 3 skizziert sind, umzusetzen. Es ist aber entscheidend, bereits heute aufzuzeigen,
wohin der Weg fuhren wird.

Optimierung System Qualitat der e
der Betreuungsgutscheine Betreuungsangebote Qualitatslabel

Optimierung der Schnittstelle Betreuung Vorschule - Schule
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8 Die einzelnen Anderungen des Reglements lber
die familienergdnzende Kinderbetreuung und
die Forderangebote vom 29. Marz 2012

8.1 Betreuungsgutscheine in Form von Finanzhilfen (Art. 9-16)

Art. 12 Antrag und Verfahren

1 Die Erziehungsberechtigten reichen der zustandigen Dienstabteilung vor Beginn, spatestens im
Vormonat des Starts des Betreuungsvertrags unmittelbarnach-Beginn-derBetreuung einen
Antrag fir Betreuungsgutscheine ein. Die Betreuungsgutscheine mussen fir jedes Schuljahr
Kalenderiahr neu beantragt werden. Ein Anspruch kann nicht riickwirkend geltend gemacht wer-
den.

2 (bleibt unverandert)

3 (bleibt unverandert)

4 (bleibt unverandert)

Der Antrag fir Betreuungsgutscheine wird neu bereits vor Beginn der Betreuung verlangt. Dies im
Sinne der Optimierung der Berechnung und Auszahlung der Betreuungsgutscheine und im Hinblick
auf eine Digitalisierung der Eingabe und Abwicklung der Betreuungsgutscheinantrage.

Die jahrliche Geltungsdauer der Betreuungsgutscheine soll vom Kalenderjahr auf das Schuljahr
geandert werden. Dies im Sinne der Reduktion der unterjahrigen Neuberechnungen (vgl. Kapitel
5.1.10).

Art. 14a Steuersatzbestimmende Einkommen
Zur Bestimmung des massgebenden Einkommens ist vom steuersatzbestimmenden Einkom-
men gemass der Steuerveranlagung auszugehen. Hinzuzuzéhlen sind:

a. die Einkaufe in die berufliche Vorsorge i

-A!A

setzes; wird aufgehoben; die bisherigen lit. c—e werden zu lit. b—d, bleiben aber inhaltlich
unverandert.

c. (bleibt unverandert)
d. (bleibt unverandert)
e. (bleibt unveréndert)

Die Berechnung des massgebenden Einkommens fir die Festlegung der Betreuungsgutscheine
wurde im Rahmen des Sparprogramms «Haushalt im Gleichgewicht» (HiG) angepasst. Seither
werden zum steuersatzbestimmenden Einkommen gemass Steuererklarung u. a. auch freiwillige
Einzahlungen in die 2. und 3. Saule hinzugezahlt. Die neue Berechnungsweise des massgebenden
Einkommens hat zur Folge, dass knapp 40 Prozent der subventionierten Familien weniger Betreu-
ungsgutscheine erhalten (vgl. Kapitel 4.2.9 und 5.1.5). Diese unerwiinschte Wirkung soll riick-
gangig gemacht werden, womit Art. 14a lit. b gestrichen wird. Im Sinne der Gleichbehandlung der
Selbststandigerwerbenden und der Unselbststandigerwerbenden erfolgt auch die Streichung von
Art. 14a lit. a, 2. Teilsatz.
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Art. 15 Anderung der Verhaltnisse

! (bleibt unverandert)

2 (bleibt unverandert)

3 (bleibt unverandert)

4 Die auf das neu ermittelte massgebende Einkommen angepassten provisorischen Betreuungs-
gutscheine werden rickwirkend auf den ersten Tag des laufenden Schuljahres ab-dem-Zeitpunkt
der-Meldung-der-Anderung-biszum-Ende-des Kalenderiahres ausbezahilt.

5> Bei Vorliegen der rechtskraftigen Steuerveranlagung werden die provisorischen Betreuungs-
gutscheine riickwirkend fur das ganze Schuljahr Kalenderjahr ausgeglichen.

6_Ergibt sich beider Ausaleichsberechnuna-zwischen-der Selb " .

Die Anpassungen in Abs. 4 und 5 sind aufgrund des Wechsels vom Kalenderjahr zum Schuljahr
erforderlich. Abs. 6 wird gestrichen, da dieses Anliegen bereits in Abs. 5 integriert ist und damit
obsolet wird.

8.2 Finanzen (Art. 17-18)

Art. 18 Forderbeitrage
1 Den der Bewilligungs- und Meldepflicht unterstehenden Institutionen und Einzelpersonen in der
Stadt Luzern kénnen auf Gesuch hin Férderbeitrage zur Erreichung der folgenden Zielsetzungen
zugesprochen werden:

- wird aufgehoben;
die bisherigen lit. b—e werden zu lit. a—d, bleiben aber inhaltlich unverandert.

Forderung der Integration von Kindern mit besonderen Bedurfnissen;

Spezielle Foérderangebote fir Kinder zum Erwerb der deutschen Sprache;

Spezielle Projekte zur Férderung der Qualitat in der Kinderbetreuung;

Erleichterung des Zugangs zu den Forderangeboten durch entsprechende Gestaltung der
Elternbeitrage.

2 (bleibt unverandert)

3 (bleibt unverandert)

®ao0o

Auf die Ausrichtung von Ausbildungsbeitragen soll kiinftig verzichtet werden (vgl. Kapitel 5.1.6).
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8.3 Ubergangs- und Schlussbestimmungen (Art. 22—-25)

Art. 23a Wechsel vom Kalenderjahr zum Schuljahr

Erziehungsberechtigte, die vor dem Wechsel der Geltungsdauer der Betreuungsgutscheine vom
Kalenderjahr auf das Schuljahr bereits Betreuungsgutscheine beziehen, missen per 1. Januar
2022 keinen Neuantrag einreichen; die Berechnung der Betreuungsgutscheine erfolgt gestitzt
auf die bereits vorliegenden Unterlagen. Ein Neuantrag hat per Anfang Schuljahr 2022/2023 zu
erfolgen.

Der Wechsel der jahrlichen Geltungsdauer der Betreuungsgutscheine vom Kalenderjahr zum
Schuljahr macht diese Ubergangsbestimmung notwendig. Die zusténdige Behorde verzichtet
darauf, bei den Personen, die Betreuungsgutscheine beziehen, per 1. Januar 2022 einen Neu-
antrag fur Betreuungsgutscheine einzufordern. Die Berechnung der Betreuungsgutscheine erfolgt
zwar per 1. Januar 2022 neu, jedoch gestitzt auf die bereits vorliegenden Unterlagen. Der Neu-
antrag hat schliesslich per Anfang Schuljahr 2022/2023 zu erfolgen. Die Neuberechnungen
gestutzt auf die Neuantrage fur die darauffolgenden Jahre erfolgen immer Anfang des Schuljahres.
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9 Kreditrecht und zu belastendes Konto

Freibestimmbare Ausgaben von mehr als Fr. 750’000.— hat der Grosse Stadtrat durch einen Son-
derkredit zu bewilligen (8 34 Abs. 2 lit. a des Gesetzes Uber den Finanzhaushalt der Gemeinden
vom 20. Juni 2016, FHGG; SRL Nr. 160, in Verbindung mit Art. 69 lit. b Ziff. 3 der Gemeindeord-
nung der Stadt Luzern vom 7. Februar 1999, GO; sRSL 0.1.1.1.1). Sein Beschluss unterliegt nach
Art. 68 lit. b ziff. 2 GO dem fakultativen Referendum.

Bei wiederkehrenden Ausgaben ist vom Gesamtbetrag der einzelnen Betreffnisse auszugehen. Ist
dieser nicht feststellbar, ist der zehnfache Betrag einer Jahresausgabe massgebend (8 36 Abs. 1
FHGG).

Mit dem vorliegenden Bericht und Antrag wird ein Sonderkredit fur die Weiterentwicklung der
Betreuungsgutscheine in der Hohe von 14,4 Mio. Franken beantragt. Dieser Betrag entspricht den
zuséatzlichen Kosten, die mit der Erhéhung der Subventionen fir die familienergdnzende Kinderbe-
treuung wahrend der ersten zehn Jahre entstehen.

Jahr 2022 | 2023 | 2024 2025 2026| 2027| 2028 2029 2030 2031

Anzahl Jahre 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Betrag pro Jahr | 1'440 | 1'440 |1'440 |1'440 |1'440 |1'440 |1'440 |1'440 |1'440 |1'440

Bundesbeitrag -936 -504 | -144 - - - - - - -

Betrag pro Jahr

netto 504 936 |1'296 |1'440 |1'440 |1'440 |1'440 |1'440 |1’440 |1'440

kumuliert 504 | 1440 |2'736 |4'176 |5616 |7'056 |8496 |9'936 |11'376 |12’816

(Betrage in Tausend Franken)

Die mit dem beantragten Kredit zu tatigenden Aufwendungen sind dem Fibukonto 3637.010
Betreuungsgutscheine an Private, Kostentrager 2158302 Férderung von Familie und Beruf (Auf-
gabe 215 Kinder Jugend Familie) (Erfolgsrechnung), zu belasten.
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10 Antrag

Der Stadtrat beantragt Ihnen, fir die Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine
einen Sonderkredit von 14,4 Mio. Franken zu bewilligen. Zudem beantragt der Stadtrat Ihnen, der
Teilrevision des Reglements Uber die familienergdnzende Kinderbetreuung und die Férderange-
bote zuzustimmen. Er unterbreitet Ihnen einen entsprechenden Beschlussvorschlag.

Des Weiteren beantragt der Stadtrat Ihnen, von der langerfristig geplanten Weiterentwicklung des
Systems der Betreuungsgutscheine im Sinne der Option «Qualitat» Kenntnis zu nehmen.

Luzern, 21. April 2021

 Jl W Bt

Beat ZUsli Michele Bucher
Stadtprasident Stadtschreiberin
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Der Grosse Stadtrat von Luzern,

nach Kenntnisnahme vom Bericht und Antrag 13 vom 21. April 2021 betreffend

Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine

= Teilrevision des Reglements Uber die familienerganzende Kinderbetreuung und die
Forderangebote vom 29. Mérz 2012 (sRSL 5.4.2.3.3)

= Sonderkredit fir die Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine,

gestitzt auf den Bericht der Sozialkommission,

in Anwendung von 8 34 Abs. 2 lit. a des Gesetzes uber den Finanzhaushalt der Gemeinden vom
20. Juni 2016 sowie Art. 13 Abs. 1 Ziff. 1 und 2, Art. 28 Abs. 1, Art. 29 Abs. 1 lit. b, Art. 68 it. b
Ziff. 2 und Art. 69 lit. b Ziff. 3 der Gemeindeordnung der Stadt Luzern vom 7. Februar 1999,

beschliesst:

I. 1. Furdie Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine wird ein Sonderkredit
von 14,4 Mio. Franken bewilligt.

2. Das Reglement Uber die familienergéanzende Kinderbetreuung und die Férderangebote
vom 29. Marz 2012 wird wie folgt geandert:

Art. 12 Antrag und Verfahren

1 Die Erziehungsberechtigten reichen der zustandigen Dienstabteilung vor Beginn, spates-
tens im Vormonat des Starts des Betreuungsvertrags einen Antrag fir Betreuungsgut-
scheine ein. Die Betreuungsgutscheine missen fir jedes Schuljahr neu beantragt werden.
Ein Anspruch kann nicht riickwirkend geltend gemacht werden.

2-4 (bleiben unverandert)

Art. 14a Steuersatzbestimmende Einkommen

Zur Bestimmung des massgebenden Einkommens ist vom steuersatzbestimmenden Ein-

kommen gemass der Steuerveranlagung auszugehen. Hinzuzuzahlen sind:

a. die Einkaufe in die berufliche Vorsorge;

b. wird aufgehoben; die bisherigen lit. c—e werden zu lit. b—d, bleiben inhaltlich aber
unverandert.

Art. 15 Anderung der Verhéltnisse

1-3 (bleiben unverandert)

4 Die auf das neu ermittelte massgebende Einkommen angepassten provisorischen
Betreuungsgutscheine werden riickwirkend auf den ersten Tag des laufenden Schuljahres
ausbezahlt.

5 Bei Vorliegen der rechtskraftigen Steuerveranlagung werden die provisorischen Betreu-
ungsgutscheine riickwirkend fir das ganze Schuljahr ausgeglichen.
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Art. 18 Forderbeitrage

1 Den der Bewilligungs- und Meldepflicht unterstehenden Institutionen und Einzelpersonen

in der Stadt Luzern kénnen auf Gesuch hin Forderbeitrdge zur Erreichung der folgenden

Zielsetzungen zugesprochen werden:

a. wird aufgehoben, die bisherigen lit. b—e werden zu lit. a—d, bleiben aber inhaltlich
unverandert.

2-3 (bleiben unverandert)

Art. 23a Wechsel vom Kalenderjahr zum Schuljahr

Erziehungsberechtigte, die vor dem Wechsel der Geltungsdauer der Betreuungsgut-
scheine vom Kalenderjahr auf das Schuljahr bereits Betreuungsgutscheine beziehen, mis-
sen per 1. Januar 2022 keinen Neuantrag einreichen; die Berechnung der Betreuungsgut-
scheine erfolgt gestiitzt auf die bereits vorliegenden Unterlagen. Ein Neuantrag hat per
Anfang Schuljahr 2022/2023 zu erfolgen.

Die Anderung gemadss Ziffer 1.2 tritt am 1. Januar 2022 in Kraft. Sie ist zu veréffentlichen.

II.  Von der langerfristig geplanten Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine im
Sinne der Option «Qualitat» wird Kenntnis genommen.

l1l. Der Beschluss gemass Ziffer | unterliegt dem fakultativen Referendum.
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Definitiver Beschluss des Grossen Stadtrates von Luzern,
(unter Beriicksichtigung der im Grossen Stadtrat beschlossenen Anderungen)

Der Grosse Stadtrat von Luzern,
nach Kenntnisnahme vom Bericht und Antrag 13 vom 21. April 2021 betreffend

Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine

= Teilrevision des Reglements Uber die familienergdnzende Kinderbetreuung und die
Forderangebote vom 29. Mérz 2012 (sRSL 5.4.2.3.3)

= Sonderkredit fir die Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine,

gestitzt auf den Bericht der Sozialkommission,

in Anwendung von 8 34 Abs. 2 lit. a des Gesetzes uber den Finanzhaushalt der Gemeinden vom
20. Juni 2016 sowie Art. 12 Abs. 1 Ziff. 4, Art. 28 Abs. 1, Art. 29 Abs. 1 lit. b, Art. 67 lit. b Ziff. 2 und
Art. 69 lit. b Ziff. 3 der Gemeindeordnung der Stadt Luzern vom 7. Februar 1999,

beschliesst:

I. 1. Firdie Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine wird ein Sonderkredit
von 19,95 Mio. Franken bewilligt.

2. Das Reglement Uber die familienergénzende Kinderbetreuung und die Férderangebote
vom 29. Marz 2012 wird wie folgt geandert:

Art. 12 Antrag und Verfahren

1 Die Erziehungsberechtigten reichen der zustandigen Dienstabteilung vor Beginn, spates-
tens im Vormonat des Starts des Betreuungsvertrags einen Antrag fir Betreuungsgut-
scheine ein. Die Betreuungsgutscheine missen fir jedes Schuljahr per 1. August neu
beantragt werden. Ein Anspruch kann nicht riickwirkend geltend gemacht werden.

24 (bleiben unverandert)

Art. 14a Steuersatzbestimmende Einkommen

Zur Bestimmung des massgebenden Einkommens ist vom steuersatzbestimmenden Ein-

kommen gemass der Steuerveranlagung auszugehen. Hinzuzuzahlen sind:

a. die Einkaufe in die berufliche Vorsorge;

b. wird aufgehoben; die bisherigen lit. c—e werden zu lit. b—d, bleiben inhaltlich aber
unverandert.
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Art. 15  Anderung der Verhéltnisse

1-3 (bleiben unverandert)

4 Die auf das neu ermittelte massgebende Einkommen angepassten provisorischen
Betreuungsgutscheine werden riickwirkend auf den ersten Tag des laufenden Schuljahres
per 1. August ausbezahlt.

5 Bei Vorliegen der rechtskréftigen Steuerveranlagung werden die provisorischen Betreu-
ungsgutscheine riickwirkend fur das ganze Schuljahr ausgeglichen.

Art. 18 Forderbeitrage

1 Den der Bewilligungs- und Meldepflicht unterstehenden Institutionen und Einzelpersonen

in der Stadt Luzern kénnen auf Gesuch hin Forderbeitrdge zur Erreichung der folgenden

Zielsetzungen zugesprochen werden:

a. wird aufgehoben, die bisherigen lit. b—e werden zu lit. a—d, bleiben aber inhaltlich
unverandert.

2-3 (bleiben unverandert)

Art. 23a Wechsel vom Kalenderjahr zum Schuljahr

Erziehungsberechtigte, die vor dem Wechsel der Geltungsdauer der Betreuungsgut-
scheine vom Kalenderjahr auf das Schuljahr bereits Betreuungsgutscheine beziehen, mis-
sen per 1. Januar 2022 keinen Neuantrag einreichen; die Berechnung der Betreuungsgut-
scheine erfolgt gestlitzt auf die bereits vorliegenden Unterlagen. Ein Neuantrag hat auf

1. August per Anfang Schuljahr 2022/2023 zu erfolgen.

Die Anderung gemass Ziffer 1.2 tritt, mit Ausnahme von Art. 18, am 1. Januar 2022 in Kraft.
Die Anderung von Art. 18 tritt am 1. Juli 2022 in Kraft. Sie ist zu veréffentlichen.

II.  Von der langerfristig geplanten Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine im
Sinne der Option «Qualitat» wird Kenntnis genommen.

lll. Der Beschluss gemass Ziffer | unterliegt dem obligatorischen Referendum.

Luzern, 24. Juni 2021

Namens des Grossen Stadtrates von Luzern

M. Baci i,

Lisa Zanolla Michéle Bucher
Ratsprasidentin Stadtschreiberin
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Protokollbemerkungen des Grossen Stadtrates

Zu B+A 13/2021 «Weiterentwicklung des Systems der Betreuungsgutscheine: Teilrevision des
Reglements lber die familienergénzende Kinderbetreuung und die Forderangebote vom 29. Méarz
2012 (sRSL 5.4.2.3.3); Sonderkredit fur die Weiterentwicklung des Systems der Betreuungs-
gutscheine

Die Protokollbemerkung 1 zu Kapitel 4.2.4 «Kriterien bei der Wahl einer institutionellen
Betreuung » auf Seite 14 lautet:

«Der Stadtrat prift eine Kommunikationsoffensive zur familienergdnzenden Kinderbetreuung —
Kindertagesstatten, Tagesfamilien — und den Betreuungsgutscheinen, insbesondere bei Personen
mit tiefen und mittleren Einkommen, das heisst, in Zusammenarbeit mit Arbeitgebern,
Arbeitgeberverbanden sowie mit zustandigen stadtischen Stellen.»

Die Protokollbemerkung 2 zu Kapitel 5 «5 Weiterentwicklung der Betreuungsgutscheine» auf
Seite 18 f. lautet:

«Der Stadtrat wird aufgefordert, bei Artikel 10 der Verordnung zum Reglement Uber die
familienergdnzende Kinderbetreuung folgende Ergénzung anzufiigen: «Kitas, welche
Betreuungsgutscheine akzeptieren, sind verpflichtet, die Empfehlungen der Tripartiten Kommission
Arbeitsmarkt umzusetzen.»»

Die Protokollbemerkung 3 zu Kapitel 5.1.3 «Prozentuale Berechnung des
einkommensabhéangigen Elternbeitrages» auf Seite 21 f. lautet:

«Der unter Ziffer I. 1. des Antrags auf Seite 37 zur Verfigung gestellte Sonderkredit wird unter
anderem flr eine Senkung der unteren Schwelle der massgebenden Einkommen verwendet.
Familien mit einem massgebenden Einkommen bis Fr. 48°000.— sollen lediglich einen Selbstbehalt
von Fr. 15.— pro Tag bezahlen.»

Die Protokollbemerkung 4 zu Kapitel 5.1.4 «Geschwisterbonus» auf Seite 22 f. lautet:
«Ab dem dritten und allen weiteren Kindern wird ein Geschwisterbonus von 70 Prozent gewahrt.»

Die Protokollbemerkung 5 zu Kapitel 6 «Weitere mittelfristige Varianten» auf Seite 27 ff. lautet:
«Die Stadt setzt sich beim Kanton Luzern dafir ein, dass die Steuerabziige fur die
familienergéanzende Familienbetreuung fur alle Einkommensklassen erhéht werden.»

Die Protokollbemerkung 6 zu Kapitel 6.1 «Investition in die Qualitat» auf Seite 27 f. lautet:

«Der Stadtrat konsultiert die Sozialkommission mit einem Entwurf des Berichts und Antrags zur
Option «Qualitat» und zu den weiteren Schritten der Variante 4. Dieser Bericht und Antrag setzt die
weiteren Schritte im Bereich der familienergdnzenden Kinderbetreuung in den Kontext einer
langerfristigen Zielsetzung.»

Die Protokollbemerkung 7 zu Kapitel «Variante 4: Schnittstelle zwischen vorschulischer und
schulischer familienergdnzender Betreuung — «Betreuung aus einer Hand»» auf Seite 30 f. lautet:
«Im Sinne von Betreuung aus einer Hand setzt die Stadt die Realisierung eines gemeinsamen
Aussenauftritts und eines gemeinsamen Anmeldeportals zeitnah um zwecks Optimierung der
Schnittstelle zwischen der vorschulischen und der schulischen familienergdnzenden Betreuung.»

Seite 41



	1 Überblick
	2 Ausgangslage
	3 Das System der Betreuungsgutscheine heute
	3.1 Voraussetzung zum Bezug
	3.2 Besondere Anspruchsberechtigungen
	3.3 Ermittlung der Höhe
	3.4 Statistischer Überblick

	4 Analyse und Ergebnisse
	4.1 Methodisches Vorgehen
	4.1.1 Analyse verfügbarer Daten
	4.1.2 Gespräche mit Mitarbeitenden der Stadt Luzern
	4.1.3 Befragung von Kitaleitenden und der Leiterin  der Tagesfamilienorganisation
	4.1.4 Elternbefragung

	4.2 Ergebnis
	4.2.1 Entwicklung der Betreuungsquote
	4.2.2 Anzahl Familien, welche familienergänzende Kinderbetreuung nutzen
	4.2.3 Gründe für die Inanspruchnahme von familienergänzender Betreuung
	4.2.4 Kriterien bei der Wahl einer institutionellen Betreuung
	4.2.5 Zusätzlicher Bedarf an Betreuungsplätzen
	4.2.6 Zufriedenheit mit der Betreuung
	4.2.7 Entwicklung der Selbstkosten
	4.2.8 Art der Familien mit Betreuungsgutscheinen
	4.2.9 Wirkung der HiG-Massnahmen
	4.2.10 Belastung des Familienbudgets durch die Kinderbetreuung
	4.2.11 Situation von grossen Familien
	4.2.12 Städtevergleich der Subventionen für  die familienergänzende Kinderbetreuung


	5 Weiterentwicklung der Betreuungsgutscheine
	5.1 Variante 1: Optimierung des Gutscheinsystems
	5.1.1 Anpassung der maximal anrechenbaren Vollkosten
	5.1.2 Erhöhung der Einkommensgrenze
	5.1.3 Prozentuale Berechnung des einkommensabhängigen Elternbeitrages
	5.1.4 Geschwisterbonus
	5.1.5 Massgebende Einkommen – Anrechnung des Abzuges für die Säule 3a
	5.1.6 Verzicht auf Ausbildungsbeiträge (Objektfinanzierung)
	5.1.7 Tagesfamilien
	5.1.8 Kosten
	5.1.9 Bundesbeiträge
	5.1.10 Optimierung der Abwicklung der Betreuungsgutscheine – Wechsel  der jährlichen Geltungsdauer vom Kalenderjahr zum Schuljahr


	6 Weitere mittelfristige Varianten
	6.1 Investition in die Qualität
	6.1.1 Variante 2: «Qualität»
	6.1.2 Variante 3: «Qualität plus»
	6.1.3 Kostenschätzung der Varianten «Qualität» und «Qualität plus»

	6.2 Variante 4: Schnittstelle zwischen vorschulischer und schulischer familienergänzender Betreuung – «Betreuung aus einer Hand»
	6.2.1 Gemeinsamer Aussenauftritt
	6.2.2 Gemeinsames Anmeldeportal


	7 Strategische Ausrichtung
	8 Die einzelnen Änderungen des Reglements über  die familienergänzende Kinderbetreuung und  die Förderangebote vom 29. März 2012
	8.1 Betreuungsgutscheine in Form von Finanzhilfen (Art. 9–16)
	8.2 Finanzen (Art. 17–18)
	8.3 Übergangs- und Schlussbestimmungen (Art. 22–25)

	9 Kreditrecht und zu belastendes Konto
	10 Antrag

